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Euphorbia esula, Pöhlberg, 13.05.2007 Homogyne alpina, Scheibenberg, 30.05.2020

Lonicera nigra, Scheibenberg, 09.05.2019Rosa dumalis, Pöhlberg, 10.09.2016

Polypodium vulgare, Scheibenberg, 13.05.2019 Sanicula europaea, Pöhlberg, 11.05.2017
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Thalictrum aquilegiifolium und Lathyrus vernus, 
Scheibenberg, 13.06.2016

Antrodia xantha, Pöhlberg, 25.05.2015

Ceriporiopsis gilvescens, Bärenstein, 09.11.2020 Dothidea sambuci, Scheibenberg, 26.05.2020

Entoloma vernum, Pöhlberg, 15.04.2018 Gymnopus hariolorum, Bärenstein, 30.05.2019
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Puccinia mulgedii auf Cicerbita alpina, Bären-
stein, 01.08.2020

Puccinia circaeae auf Circaea intermedia, 
Bärenstein, 20.09.2020

Pucciniastrum circaeae auf Circaea intermedia, Bärenstein, 15.07.2020, alle Fotos: W. Dietrich
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Plantago coronopus L. und Portulaca grandiflora Hook. 
südöstlich von Torgau

Anselm Krumbiegel

Einleitung
Verkehrs-Trassen bieten Arten Migrationswege, entlang derer sie sich ausbreiten und etablie-
ren und von wo aus sie u. U. auch angrenzende Habitate besiedeln können. Manche Sip-
pen sind darüber hinaus auf die spezifischen ökophysiologischen Bedingungen entlang der 
Verkehrsstraßen angewiesen und daher streng auf die begleitenden Grünstreifen und Ban-
kette begrenzt. Hierzu gehören insbesondere Halophytenarten, die von Dunkel (1987) als 
„Straßenrandhalophyten“ bezeichnet wurden. Ihre Ausbreitung in Deutschland wurde bereits 
wiederholt dokumentiert, so u.a. für Puccinellia distans (Seybold 1973, Lienenbecker 1979), 
Spergularia salina (Schneider & Bönsel 1987, Otto et al. 2009, 2010, Hardtke 2010), Arme-
ria maritima (Adolphi 1999),  Tripolium pannonicum (Krumbiegel 2007), Cochlearia danica 
(Dunkel 1987, Koch 1996, Brennenstuhl 2008, Wünsche et al. 2016, 2018, Kaiser & Gerken 

Abb. 1: Plantago coronopus ssp. coronopus, Portulaca oleracea (beide vorn links) und Portulaca 
grandiflora wachsen an der B 182 südöstlich von Torgau unmittelbar an der Grenze von Asphalt und 
Straßenbankett (Ausschnitt aus VA 7). Foto A. Krumbiegel, 23.08.2020
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2018, Krumbiegel 2021) oder Plantago coronopus (Adolphi 1999, Gerstberger 2001, Röller 
2003, Breitfeld & Horbach 2006, Wünsche et al. 2016, 2017,  Kaiser & Gerken 2018, Kaiser 
2019, Gutte 2020). Einige Arten breiten sich auch bevorzugt entlang von Eisenbahntrassen 
aus, wie z. B. Salsola kali oder Bassia scoparia (Partzsch & Kästner 1995, Brandes 2002).
Im Sommer 2020 wurden an der B 182 (Wittenberg-Torgau-Riesa) zwischen dem südlichen 
Ortsausgang von Torgau und Mehdritzsch, d. h. auf einer Strecke von ca. 4,2 km, große Be-
stände von Plantago coronopus subsp. coronopus (Krähenfuß-Wegerich) festgestellt (MTB 
4444/31, 33, 34) (zur intraspezifischen Differenzierung s. Gerstberger 2001). Der individu-
enreichste Abschnitt befindet sich ungefähr zwischen der Mündung der Schmiedestraße (OT 
Loßwig) auf die B 182 und dem Abzweig nach Bennewitz und Weßnig ca. 1,5 km südöst-
lich davon. Soweit dem Autor bekannt ist, wurde über dieses Vorkommen bisher noch nicht 
berichtet, wenngleich Plantago coronopus in Sachsen inzwischen an mehreren Stellen, und 
zwar vor allem straßenbegleitend, nachgewiesen wurde. Auch gibt es bisher zu den Straßen-
randvorkommen in Sachsen noch keine Belegaufnahmen. Neben Plantago coronopus wur-
de auch die auffällige Portulaca grandiflora (Portulakröschen, Großblütiger Portulak) mit 
mehreren Exemplaren und an verschiedenen Stellen auf diesem Straßenabschnitt gefunden 
(Abb. 1), deren Vorkommen abseits von Gartenkulturen i.w.S. ebenfalls bemerkenswert ist. 
Nachfolgend sollen das Begleitartenspektrum und die soziologische Einnischung beider Ar-
ten anhand von Vegetationsaufnahmen kurz charakterisiert werden.

Methoden
Das Vorkommen bei Torgau wurde Mitte August und Ende Oktober aufgesucht. Die Vegeta-
tionsaufnahmen (VA) erfolgten nach der Methode von Braun-Blanquet (1964), modifiziert 
nach Wilmanns (1998). Die soziologische Zuordnung der Arten orientiert sich an Ellenberg 
et al. (2001) und Oberdorfer (1994). Die Taxonomie folgt Jäger (2017).

Plantago coronopus und Portulaca grandiflora in Sachsen
Im Sachsenatlas (Hardtke & Ihl 2000) wird Plantago coronopus aus zwei MTB-Viertelqua-
dranten (4640/31, 33 – Leipzig-Ost) aus dem Zeitraum 1950–1989 und aus einem Viertelqua-
dranten (5054/22 – Zittau-Nord) für den Zeitraum 1990–1999 jeweils als nicht eingebürger-
ter Neophyt angegeben. Der letztgenannte einzige aktuelle Nachweis ist der Fund von zwei 
Exemplaren durch Schluckwerder 1996 in Großhennersdorf (Friese 2011). In der Flora des 
Elbhügellandes (Hardtke et al. 2013) sind lediglich drei historische Angaben (bis 1933), zwei 
aus Dresden (MTB 4948/13, 23) und eine aus Coßmannsdorf (MTB 5047/22) aufgeführt. In 
der Flora Sachsens (Gutte et al. 2013) ist Plantago coronopus bereits mehrfach genannt, und 
zwar die Subspezies coronopus selten für die Naturräume Elbhügelland (Meißen) und Leip-
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ziger Land (Leipzig), zerstreut für das Vogtland (Frankenberg – Wünsche et al. 2020), das 
Oberlausitzer Hügelland (z. B. Burkau bis Weißenberg, Uhyst/Spree – vgl. Friese [2011]) und 
das Oberlausitzer Tiefland (Rietschen, Großhennersdorf). Ungefähr seit 2014 wird Plantago 
coronopus in der Oberlausitz und im Elbhügelland immer häufiger straßenbegleitend nach-
gewiesen (Otto et al. 2015, Wünsche et al. 2016, 2017 [mit Verbreitungskarte], 2018, 2019).

Die Subspezies commutata wurde bisher selten im Vogtland nachgewiesen (Plauen, Groß-
zöbern, vgl. Breitfeld & Horbach 2006). Dittmann (2013) fand 2010 Plantago coronopus 
mehrfach am Straßenrand der B 107 nahe Wedelwitz (4541/41, Leipziger Land) und 2013 
zahlreich die Subspezies commutata im Straßenbankett an der S 4 zwischen Eilenburg und 
Krostitz ungefähr in Höhe Abzweig Behlitz (4541/13, Leipziger Land). Gutte & Fischer 
(2017) entdeckten 2015 ein vielstängeliges Exemplar in Leipzig, wenig westlich des Haupt-
bahnhofs auf der großen Kreuzung (4640/23). 
Portulaca grandiflora ist im Sachsenatlas (Hardtke & Ihl 2000) nicht genannt, jedoch in 
der Flora von Leipzig (Gutte 2006) als selten verwildert angegeben, wie z. B. in Anger-
Crottendorf (4640/3 od. 4). Die Flora des Elbhügellandes (Hardtke et al. 2013) enthält eine 
Angabe aus Dresden-Gruna von 1932 (4948/41). Die Art wird als nicht eingebürgerter Neo-
phyt eingestuft, ebenso wie in der Flora Sachsens (Gutte et al. 2013), hier jedoch ohne nähere 
Fundortangaben.

Das Vorkommen bei Torgau
Plantago coronopus besiedelt entlang der B 182 südöstlich von Torgau, die dort ungefähr die 
Grenze zwischen den Naturräumen Düben-Dahlener Heide und Elbe-Elster-Tiefland bildet, 
beidseitig das Straßenbankett. Dieses ist entlang der Nordseite der Straße abschnittweise nur 
ca. einen Meter breit und grenzt an einen asphaltierten Radweg. Teilweise wachsen meh-
rere Hundert Individuen unterschiedlicher Größe je Quadratmeter. Da Plantago coronopus 
ganzjährig grün ist, fällt er umso mehr auf, wenn andere Arten bereits eingezogen haben 
oder abgestorben sind, wie Abb. 2 von Ende Oktober veranschaulicht. Aufgrund der geringen 
Wuchshöhe wird die Art auch durch die wahrscheinlich mehrmalige Mahd des Straßenban-
ketts offensichtlich nicht nachhaltig beeinträchtigt oder die Pflanzen überstehen dies u. U. 
völlig unbeschadet bzw. werden nur höhere Blüten- bzw. Fruchtsprosse abgemäht.
Neben Plantago coronopus wächst als weiterer Halophyt Spergularia salina und ist in einigen 
Vegetationsaufnahmen vertreten. Vor allem unmittelbar an den Asphalt grenzend kommen 
neben dem teils dominierenden Plantago coronopus als weitere niedrige Arten häufig Poly-
gonum aviculare und Portulaca oleracea aus dem Verband Polygonion avicularis vor. Auch 
Portulaca grandiflora siedelte meist unmittelbar an der Grenze des Banketts zur Fahrbahn. 
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Mit zunehmender Entfernung von der Fahrbahn und damit abnehmendem direktem Einfluss 
der Tausalze wird die Vegetation insgesamt rasch dichter. Vor allem unspezifische Arten der 
Molinio-Arrhenatheretea, wie Achillea millefolium, Plantago lanceolata, Taraxacum Sect. 
Ruderalia und Lolium perenne sowie der Agropyretea und Artemisietea, wie Elymus repens 
und Rumex thyrsiflorus kommen dort hauptsächlich vor. Dem Standort am Rand der Düben-
Dahlener Heide mit seinen sandigen Böden entsprechend, andererseits möglicherweise auch 
aus Ansaaten nach Straßenbau stammend, kommen einige Vertreter der Sedo-Scleranthetea 
und Festuco-Brometea, wie  Festuca brevipila und Hypochoeris radicata vor.

Soziologische Zuordnung
Die soziologische Zuordnung der Bestände mit Plantago coronopus und auch anderer Ha-
lophyten entlang von Verkehrsstraßen ist problematisch, da die die Gesellschaft charakteri-
sierenden Arten außerhalb ihrer ursprünglichen Habitate vorkommen. Daher unterscheiden 
sich solche Sekundärstandorte in vielerlei Hinsicht von Primärstandorten der Halophyten 
und dementsprechend auch die Mehrzahl ihrer Begleitarten. Soweit bekannt, wurde solche 

Abb. 2: Beispiel für einen Ausschnitt des Straßenbanketts an der B 182, auf dem Ende Oktober die le-
bende Vegetation fast nur noch aus Plantago coronopus bestand (größere Rosette vorn rechts: Cichorium 
intybus). Foto A. Krumbiegel, 31.10.2020
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Straßenrandhalophyten-Vegetation bisher soziologisch kaum untersucht. So beschränkt sich z. B. 
auch Gerstberger (2001) auf die Nennung der Begleitarten von Plantago coronopus. Gehlken 
& Vollmuth (2017) und Krumbiegel (2021) sind bei Untersuchungen zu Cochlearia danica bei 
Göttingen bzw. in Sachsen-Anhalt zu ähnlichen Ergebnissen wie bei den hier vorgestellten Erhe-
bungen gekommen, d. h. das Begleitarteninventar ist zwar recht umfangreich aber unspezifisch. 
Brandes (o. J.) stellt die Salzvegetation sekundärer Standorte zur Ruderalvegetation, „da es sich 
um die krautige Vegetation anthropogener Standorte handelt, die zudem nicht land- oder forst-
wirtschaftlich genutzt werden“. Einerseits sind die Begleitarten zwar überwiegend eine „Mi-
schung“ aus Grünland- und Ruderalarten i.w.S., andererseits erfolgen mit der jährlich oft mehr-
maligen Mahd der Bankette aber ± regelmäßige Eingriffe im Sinne von Nutzung bzw. Pflege.

Diskussion
Vorkommen von Plantago coronopus an Straßen wurden in den letzten Jahren wiederholt 
dokumentiert (z. B. Gerstberger 2001, Breitfeld & Horbach 2005, 2006, Friese 2011, 
Dittmann 2013, Kaiser & Gerken 2018, Kaiser 2019, Kison et al. 2020, Krumbiegel 2021). 
Darunter sind vielfach sehr individuenreiche Bestände, deren Größe/Ausdehnung sich vor 
allem an Autobahnen nur bedingt ermitteln lässt. Insbesondere aus dem Elbhügelland und der 
Oberlausitz sind ab 2015 zahlreiche und teils individuenreiche Fundorte bekannt geworden 
(vgl. Otto et al. 2015, Wünsche et al. 2016, 2017, 2018, 2019). Auch das hier vorgestellte 
Vorkommen bei Torgau ist möglicherweise noch größer, da aufgrund der stark reduzierten 
Individuendichte bis zum Fehlen der Art ab der nördlichen Bushaltestelle in Mehdritzsch die 
Suche entlang der Straße nicht fortgesetzt wurde. Innerhalb des Ortes ist die Vegetationsdichte 
bis an den Straßenasphalt heran deutlich größer als außerorts.
Während die Salzzahl 4 von Plantago coronopus nach Ellenberg et al. (2001) Böden mit 
geringem bis mäßigem Chloridgehalt (0,5-0,7 % Cl- – α/β-mesohalin) anzeigt, beträgt die 
Salzzahl der Begleitart Spergularia salina 9, d.h. es werden Böden mit sehr hohem, in Troc-
kenzeiten extremem Salzgehalt (>2,3 % Cl- – euhalin bis hyperhalin) besiedelt. Nach Landolt 
et al. 2010 gelten beide Arten als salzabhängig. Sowohl Portulaca oleracea, die gleichfalls bis 
an den Asphalt heran siedelt und steter Begleiter von Plantago coronopus ist, als auch Portu-
laca grandiflora – ebenso unmittelbar am Fahrbahnrand – sind möglicherweise aufgrund ihrer 
Sukkulenz an den salzbeeinflussten Standorten gegenüber nicht sukkulenten Arten im Vorteil. 
Während Ellenberg et al. (2001) für Portulaca oleracea die Salzzahl 0 angeben, ist die Art 
nach Landolt et al. (2010) als salztolerant eingestuft. Für Portulaca grandiflora ist hingegen 
keine Salztoleranz genannt. 
Nach der Florenliste von Deutschland (Hand et al. 2020) ist Plantago coronopus subsp. 
commutata in Sachsen als unbeständiger und die Subspezies coronopus als tendenziell etablierter 
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Tab. 1: Vegetationsaufnahmen entlang der B 182 zwischen dem südlichen Ortsausgang von 
Torgau und der nördlichen Bushaltestelle in Mehdritzsch

VA-Nr. 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12
Deckung [%] 60 60 70 95 80 80 80 75 70 95 50 20
Fläche [m²] 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2

Plantago coronopus 
ssp. coronopus 3 3 3 3 4 4 3 4 2a + 1 2a
Portulaca grandiflora . . . . . 1 2a . . . . .
Puccinellio-Spergularion salinae-Art
Spergularia salina . + 1 + 1 . . . . 1 . .
Chenopodietea-Arten
Senecio vulgaris . + 1 . + . . + + . . .
Tripleurospermum inodorum . . . . . . . . + 2m . .
Crepis tectorum . . . + . . . . . . . .
Artemisietea- und Agropyretea-Arten
Elymus repens . 2a 1 1 + . 1 . 1 1 1 1
Rumex thyrsiflorus . + . + . . 1 . . 2b 1 .
Cichorium intybus . . . . . . . . 2a 2a . .
Daucus carota . . . + . . . . . . . .
Polygonion avicularis-Arten
Portulaca oleracea 2a 1 1 . 1 1 2b + 2a . 3 .
Polygonum aviculare 1 + 1 2a 1 . . + 1 . . .
Lepidium ruderale . . 1 . . . 1 . . . . 1
Sedo-Scleranthetea- und Festuco-Brometea-Arten
Hypochoeris radicata + + 1 + . . . . . . r r
Festuca brevipila . . . 2a . . . . . . . .
Erodium cicutarium . . . . . . . . . . 1 .
Molinio-Arrhenatheretea-Arten
Achillea millefolium + 1 2a + 1 + 1 2a + 2a 1 .
Taraxacum sect. Ruderalia . . + . + 1 . 1 1 + + +
Plantago lanceolata . r 1 . + + . . . + . .
Lolium perenne + . . + . . . . . . + 1
Scorzoneroides autumnalis . . . 1 . + . . . 1 . .
Festuca ovina s.l. . . . 2b . . . . 2a 3 . .
Medicago × varia . . . . . 1 . 1 . . . .
Holcus lanatus . . . 1 . . . . . . . .
Dactylis glomerata . . . 1 . . . . . . . .
Ackerkultur-Art
Brassica napus + . . . . . . . . . . 2a

Aufnahmedatum 23.08.2020
Koordinaten (RW / HW)
VA 1: 4570779 / 5710866, VA 2: 4570908 / 5710795, VA 3: 4571172 / 5710651, VA 4: 4571161 / 5710644, VA 5: 
4571248 / 5710607, VA 6: 4571456 / 5710532, VA 7: 4571456 / 5710446, VA 8: 4571696 / 5710132, VA 9: 4572054 / 
5719685, VA 10: 4572472 / 5719053, VA 11: 4579769 / 5711609, VA 12: 4579716 / 5712036
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Neophyt eingestuft. Aufgrund der augenscheinlich zunehmenden Vorkommen ist diese 
Bewertung für die Subspezies commutata ganz sicher gerechtfertigt, und die Einstufung 
der auch bei Torgau gefundenen Subspezies coronopus als etablierter Neophyt, wie derzeit  
schon in Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz, dürfte sicher bereits in näherer Zukunft 
zutreffen. In diesem Zusammenhang ist daher verstärkt auf die Zugehörigkeit zu den 
Unterarten zu achten.
In wieweit sich Portulaca grandiflora an der B 182 bei Torgau hält, sollte in den kommenden 
Jahren überprüft werden. In der Florenliste ist sie für Sachsen, wie auch für Brandenburg, 
Hessen und Sachsen-Anhalt, als unbeständiger Neophyt eingestuft. Lediglich in Bayern gilt 
sie bereits als tendenziell etabliert. Auch aus Nachbarländern, wie z. B. Österreich (Walter 
2006), Polen (Dudáš et al. 2019) und Tschechien (Petřík 2001, Lepší et al. 2003) wird über 
gelegentliche adventive Vorkommen berichtet.
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Einige bemerkenswerte Pflanzenarten aus Nordwest-
Sachsen

Andreas Melzer

Einleitung
Für den äußersten Nordwesten des Landes prägend sind ausgedehnte landwirtschaftliche 
Nutzflächen und die inzwischen gefluteten Braunkohle-Restlöcher, welche jetzt Teil des Säch-
sischen Seenlandes sind. Der gebräuchliche Begriff Agrarraum und Bergbaufolgelandschaft 
bei Delitzsch fasst die Situation markant zusammen. Politisch gehört die Region zum Land-
kreis Nordsachsen, – nicht unbeträchtliche Teile im Osten und Norden jedoch zu Sachsen-
Anhalt -, und liegen an der Basis der Leipziger Tieflandsbucht in einer Höhe von rund 100 m 
über NN. Das Relief der hiesigen Moränenlandschaft ist fast völlig eben, das Klima wird vom 
Regenschatten des Harzes beeinflusst. Zusammenhängende Waldgebiete gibt es nicht, ledig-
lich einige kleinere Feldgehölze. Einen gewissen Ersatz stellen verschiedene Grünanlagen, 
Friedhöfe, private Gärten und nicht zuletzt der Schlosspark Schenkenberg und der Tiergarten 
Delitzsch dar. Insbesondere im Umfeld der ehemaligen Tagebaue haben sich spezielle Biotope 
herausgebildet und ein gewisses Spektrum von Arten eingestellt, vor allem auf Ruderalflä-
chen, Trocken- oder Halbtrockenrasen und als Ufervegetation. Immerhin sind größere Berei-
che wieder so naturnah, dass sie Bedeutung für den europäischen Vogelschutz erlangten sowie 
dem Wolf und dem Biber eine Heimat bieten. Einige interessante Vertreter der hiesigen Flora 
werden im Folgenden mitgeteilt.
Belege befinden sich im Privatherbarium A. Melzer; sämtliche Fotos sind vom Autor.

Alopecurus myosuroides Huds.
Im Mai 2020 konnte im Stadtgebiet von Delitzsch (4439/42) ein kompakter Bestand auf ca. 50 
qm beobachtet werden, daneben noch verstreute Exemplare in der unmittelbaren Umgebung. 
Es handelt sich um jüngst erschlossenes Bauland mit ruderaler Flora auf lehmigem Boden. 

Amaranthus blitoides S. Watson

Im September 2019 wuchsen mehrere Exemplare auf einer zwei Quadratmeter großen Fläche 
eines Hausgartens in Kyhna (4439/43). Der Standort hat nur eine dünne Humusauflage (im 
Vorjahr aufgebrachte handelsübliche Pflanzerde) über Bauschutt verschiedener Körnung. Die 
trockenheißen Sommer 2018 und 2019 führten zum fast völligen Verlust des Bewuchses; als 
Begleiter hielten sich lediglich Stellaria media (L.) Vill., Fallopia convolvulus (L.) Á. Löve, 
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Amaranthus retroflexus L., Digitaria sanguinalis (L.) Scop., Geranium molle L. sowie domi-
nierend Lolium perenne L.
Amaranthus blitoides ist eine unauffällige Pflanze, deren Sprosse nur wenig aufsteigend sind 
und sich überdies in die umgebende Vegetation einflechten. Als bevorzugte Habitate gelten 
Umschlag- und Müllplätze, Bahnanlagen und Straßenränder (Hardtke & Ihl 2000, Gutte 
2006). Für das Stadtgebiet von Leipzig nennt Gutte (2006) verschiedene Standorte ohne neu-
ere Nachweise. Stolle & Klotz (2004) zählen für das benachbarte Halle/Saale einige mehr 
oder minder historische Vorkommen auf.

Bromus madritensis L. 
An einer Uferböschung in Delitzsch (4440/33) wuchsen zahlreiche, aber ziemlich verstreute 
Einzelpflanzen. Gutte (2006) nennt einige ältere Funde aus Leipzig.

Butomus umbellatus L.
Durch die Ortschaften Zschernitz (4439/32) und Kyhna fließt der so genannte Gienickenbach, 
ein sehr spärliches Gewässer. Bemerkenswert sind zwei kleinere Populationen von Butomus 

Abb. 1: Amaranthus blitoides, Kyhna 2019
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umbellatus. Ob diese natürlichen Ursprungs sind, ist unbekannt, aber nicht ausgeschlossen. 
Bei Gutte (2006) ist eine Meldung aus Großkyhna (Bezeichnung jetzt unüblich) enthalten; 
vermutlich handelt es sich um denselben Standort, welcher in den vergangenen Jahren kaum 
beeinträchtigt war. Allerdings führt der Bach seit 2019 kaum Wasser, und es bleibt abzuwarten, 
wie die Flora reagiert.

Cardamine occulta Hornem.
Mitte September 2019 wurde in einem großen, im Freiland stehenden Blumentopf mit Salix 
spec. in Kyhna eine unscheinbare Pflanze bemerkt, die bereits verblüht war, aber mit nur 
geringem Restzweifel als Cardamine occulta bestimmt wurde. Ausschlaggebend waren das 
Fehlen einer Grundblatt-Rosette, die unregelmäßige Fiederung und eine typische Form des 
Endblättchens. Mit höchster Wahrscheinlichkeit war das Substrat mit Samen kontaminiert. 
Die genaue Provenienz des Pflanzenbehälters konnte nicht ermittelt werden; es erfolgte ein 
Kauf in einem Supermarkt. Im Folgejahr, etwa ab Mitte Mai, erschienen zahlreiche Exempla-
re, so dass die Bestimmung verifiziert werden konnte. 

Abb. 2: Cardamine occulta, Kyhna 2020
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Dienst (2007) berichtete über den deutschen Erstfund vom Bodensee, seitdem sind zahlreiche 
weitere bekannt geworden. Marhold et al. (2016) behandeln umfänglich nomenklatorische 
Fragen und geben einen Überblick zu Ausbreitung und Areal. Hinzu kommen neue Meldungen 
aus Slowenien (Šlenker 2019), Großbritannien (Cooke & Heathcote 2017), Indien (Dalavi 
et al. 2019) und zahlreiche russische Funde (Leostrin & Mayorov 2019). Die Unterschiede 
zu Cardamine flexuosa With. und C. hirsuta L. sind herausgearbeitet in Bomble (2014),  
Bomble (2018), Cooke & Heathcote (2017), Leostrin & Mayorov (2019), Šlenker (2019) 
und Dalavi et al. (2019).

Chamaesyce maculata (L.) Schmall

In den Fugen eines betonierten Parkplatzes in Delitzsch (4439/44) konnten im August 2020 
zahlreiche Exemplare aufgefunden werden. Gutte & Fischer (2017) nennen Funde aus 
Leipzig und vermerken, dass sich die Art zu etablieren scheint.

Chondrilla juncea L.
Nach Hardtke & Ihl (2000) besiedelt Chondrilla juncea Wegränder, Kiesgruben und 
Bahndämme auf sandigen Böden, womit ein Fund am 7. Juli 2019 in Wiedemar/Kyhna und 
ein weiterer am 27.07.2020 in Delitzsch (4440/31) bestens übereinstimmen, denn jeweils eine 
Einzelpflanze wuchs auf Bahngelände. 

Abb. 3: Chamaesyce maculata, Delitzsch 2020
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Claytonia perfoliata Donn ex. Willd.
Ab Mai 2020 erschien das Tellerkraut auf dem Delitzscher Friedhof (4440/31) in beträchtli-
cher Menge, besonders rings um Baumstubben, unter Parkbänken und an sonstigen vegetati-
onsarmen Plätzen. Bisher war die Art noch gar nicht präsent oder sehr unauffällig, so dass das 
plötzliche massive Aufkommen überrascht. 

Cochlearia danica L.
Anfang April 2020 trat das Dänische Löffelkraut erstmalig in größerer Menge im Unter-
suchungsgebiet auf. Südlich und westlich von Delitzsch (4439/42, 4439/43), im Zuge der 
Staatsstraße 2 und der Bundesstraßen 184 und 184a waren die Randstreifen der Fahrbahn 
dicht bedeckt. Über die Ausbreitung dieser halophilen Art in Mitteldeutschland siehe Bren-
nenstuhl (2008) und Olias & Golde (2008).

Elymus obtusiflorus (A. P. Candolle) Conert

Im Juli 2019 wurde am Rand einer innerörtlichen Straße in Delitzsch (4440/33) ein umfang-
reicher Bestand aufgefunden, der sich auf frisch eingeebnetem und begrüntem Gelände ent-

Abb. 4: Claytonia perfoliata, Friedhof Delitzsch 2020
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wickelt und 2020 deutlich ausgebreitet hat. Verschiedene Fundberichte (Griese 2008, Nowak 
2007, Wölfel 2006, Wölfel 2013) unterstreichen das synanthrope Vorkommen z. B. entlang 
von Straßen oder explizit den Ursprung in Ansaaten. Das Gras ist durch die langen Ähren sehr 
auffällig und selbst aus dem fahrenden Auto heraus erkennbar, wie auch bei Wölfel (2006) 
geschildert wird.

Falcaria vulgaris Bernh.
Noch kurz nach der Jahrtausendwende war diese Art in der näheren Umgebung äußerst sel-
ten und schwer aufzufinden. Gegenwärtig gibt es zahlreiche Vorkommen (4439/34, 4439/44, 
4539/11) meist unmittelbar an Straßenrändern. 
	
Galega officinalis L.
Die Art besiedelt selbst kleinflächige Ruderalstandorte, auch innerhalb des Stadtgebietes von 
Delitzsch (4439/44 und 4440/33). Bevorzugt wird jedoch offenes oder gering verbuschtes 
Gelände der Bergbaufolgelandschaft am Werbeliner See, wo umfangreiche Vorkommen 
beobachtet werden können. 

Abb. 5: Galega officinalis, nördlich vom Werbeliner See 2019
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Grindelia squarrosa (Pursh) Dunal

Diese Art stellt keine absolute Novität mehr dar, denn im Zuge ihrer fortschreitenden Aus-
breitung in Europa ist sie vielfach beschrieben und abgebildet worden, zum Beispiel sehr 
ausführlich bei Krumbiegel (2018) und Jinjolia & Shakarishvili (2014). Es handelt sich um 
eine Pflanze, deren Habitus und Konsistenz interessant und in gewisser Weise kurios sind, 
vor allem jedoch sehr auffällig. In jüngster Vergangenheit wurde sie gemeldet aus Bulgarien 
(Vladimirov & Petrova 2012), Georgien (Jinjolia & Shakarishvili 2014), der Ukraine (To-
karyuk et al. 2018) und Rumänien (Sȋrbu & Operea 2008). Die Fundorte sind sehr oft deut-
lich synanthop, liegen auf Bahnterritorium, an Verkehrswegen oder in ruderalem Gelände.
Bei Gutte & Krusche (2015), Gutte & Fischer (2017) und Krumbiegel (2018) werden diver-
se Vorkommen in der näheren Umgebung genannt, unter anderem am Ostrand des Werbeliner 
Sees (4539/22). Darüber hinaus existieren mehrere weitere Vorkommen im selben Quadran-
ten, aber nördlich des Sees, zwei davon in unmittelbarer Ufernähe. Meist handelt es sich um 
wenige Pflanzen, in einem Fall jedoch werden ungefähr zehn Quadratmeter bedeckt.  2020 
erfolgten weitere Beobachtungen, so am Neuhauser See bei Benndorf  (4440/13), und sogar 
im unmittelbaren Stadtgebiet von Delitzsch (4439/44). 

Hibiscus trionum L.
Im Jahr 2017 erschien dieser Neophyt auf einer kleinen Ruderalfläche in Kyhna in mehre-
ren Exemplaren. In den Folgejahren erfolgte problemlos eine Kultivierung aus geborgenen

Abb. 6: Hibiscus trionum, Kyhna 2019
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Samen in Kübeln; im Sommer 2019 und 2020 entwickelten sich unabhängig davon wieder 
einige Pflanzen am ursprünglichen Fundort.
Weitere Funde gelangen 2019 an einem Gehweg in Delitzsch (4440/33) und auf kahlem 
Boden eines Hausgartens in Zschepplin (4441/43). Hardtke & Ihl (2000) bzw. Gutte (2006) 
verzeichnen im Raum Leipzig einige unbeständige Vorkommen.

Lepidum latifolium L.
Nördlich des Werbeliner Sees (4539/22) konnte am 07.07.2019 und am 21.06.2020 eine 
größere Gruppe auf semiruderalem Boden beobachtet werden. Es handelt sich um einen in 
rascher Arealerweiterung befindlichen so genannten Straßenrandhalophyten (Brandes 2009), 
aber im konkreten Fall ist kein Zusammenhang mit Streusalzausbringung zu erkennen. 

Abb. 7: Lepidum latifolium, am Werbeliner See 2019
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Nasturtium officinale R. Br.
Beträchtliche ufernahe Bereiche des kleinen Flüsschens Lober in der Ortslage Delitzsch/
Schenkenberg (4439/42) waren ab April 2020 völlig überwachsen.

Petrorhagia prolifera (L.) P. W. Ball & Heywood

In der Bergbaufolgelandschaft am Neuhauser See bei Benndorf (4440/13) und am Werbeliner 
See gibt es mehrere, teilweise individuenreiche Vorkommen auf ruderalem Gelände entlang 
von Fahrwegen, beobachtet im Juni bis Juli 2019 und 2020. Eine fortschreitende Sukzession 
wird durch regelmäßige Mahd verhindert.

Potentilla indica (Andrews) Th. Wolf

Gutte (2006) nennt für den Raum Leipzig einige wenige Fundpunkte und charakterisiert die 
Art als selten verwildert, aber in Ausbreitung begriffen. Laut Liefländer & Lauerer (2007) 
werden ruderale und anthropogen geprägte Orte bevorzugt, was auf die beiden lokalen Funde 
nur bedingt zutrifft. Zum einen existiert eine kleinere Population in Delitzsch (4439/44) längs 
eines Weges in einem auwaldähnlichem Gehölzstreifen, zum anderen kommt die Art im ver-
buschten Uferbereich eines Teiches in Zschepplin (4441/43) vor.

Sherardia arvensis L.
Die Ackerröte hat in Kyhna auf halbruderalem Rasen eines Hausgartens eine stabile Präsenz 
auf etwa einem Quadratmeter, jüngst beobachtet im Mai 2020. Die Begleitflora besteht aus 
Aegopodium podagraria L., Bellis perennis L., Capsella bursa-pastoris  (L.) Medik., Con-
volvulus arvensis L., Euphorbia peplus L., Festuca ovina agg., Lolium perenne L., Stellaria 
media (L.) Vill. und Veronica chamaedrys L.

Sisymbrium irio L. 
Die Art tauchte 2020 erstmalig in der näheren Umgebung auf, bevorzugt auf ruderalen 
Standorten in Schenkenberg (4439/42), Delitzsch (4439/44), Zwochau (4539/23) und am 
Rand eines Parkplatzes am Werbeliner See (4539/22), daneben noch auf einem alten, sich 
selbst überlassenem Sandhaufen in Zschepplin (4441/43). 

Vicia grandiflora Scop.
Einige wenige Exemplare wurden im Mai 2020 in Delitzsch (4439/42) in Gesellschaft des
oben genannten Alopecurus myosuroides gefunden.
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Fund der zottig behaarten Submersform von 
Veronica catenata Pennell bei Leipzig

Silvia Fischer

Einleitung
In einem Kanal südlich von Leipzig fiel im August 2019 eine unbekannte submerse Pflanze 
auf (Abb. 1). Besonderes Interesse erregte die zottige Stängelbehaarung (Abb. 2), da dieses 
Merkmal für Wasserpflanzen äußerst ungewöhnlich ist. Der Habitus der Pflanze erinnerte an 
amphibische Ehrenpreise, doch die Autorin schloss zu diesem Zeitpunkt alle ihr bekannten 
Wasserpflanzen aus, da die ausgeprägte Behaarung zu keiner davon zu passen schien. Infolge-
dessen begann eine Suche unter den Neophyten, insbesondere den Aquarienpflanzen. Anfra-
gen bei Neophyten-Fachleuten, Recherchen auf Aquarienseiten im Internet sowie im neuesten 
Aquarienpflanzenatlas von Kasselmann (2019) blieben ergebnislos. Schließlich wurde bei 

Abb. 1: Veronica catenata mit Myriophyllum heterophyllum (08.08.2019)
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der Aquarienpflanzen-Spezialistin Christel Kasselmann direkt angefragt. Sie stellte fest, dass 
angesichts der Vielzahl infrage kommender Familien ohne Blüten keine Bestimmung möglich 
sei, und empfahl, einige Triebe auf Landkultur umzustellen. Mit etwas Glück würden sie im 
nächsten Jahr blühen.
In Glasgefäßen mit etwas Sand-Erde-Gemisch und fingerbreit Wasser überdauerten einige 
Stecklinge an einem hellen, kühlen Platz den Winter. Im Frühjahr begannen sie mit Höhen-
wachstum über der Wasseroberfläche. Im Zuge der Blüte im Mai offenbarten die Pflanzen 
ihre Zugehörigkeit zur Gattung Veronica, und nach Fruchtbildung konnte die Autorin sie als 
Roter Wasser-Ehrenpreis (Veronica catenata Pennell) bestimmen. Die Bestimmung wurde 
durch den Veronica-Spezialisten Prof. Manfred A. Fischer anhand von Fotobelegen bestätigt.

Zur Situation von Veronica catenata in Sachsen
Die zu den Braunwurzgewächsen (Scrophulariaceae) gehörende V. catenata besiedelt stehende 
oder langsam fließende Gewässer mit nährstoffreichem Boden. Sie wächst an Ufern, offe-
nen Schlammflächen oder flach überfluteten Bereichen und kann auch vollständig unterge-
taucht gedeihen. Während die Art in Deutschland verbreitet ist (vgl. Netzwerk Phytodiversi-
tät Deutschland & Bundesamt für Naturschutz 2013) und in der Roten Liste Deutschland 
(Metzing et al. 2018) als ungefährdet eingestuft wird, scheint sie in Sachsen schon immer 
selten gewesen zu sein. Noch Flössner et al. (1956) kannten keine sächsischen Fundstellen, 
was vermutlich auch daran lag, dass die Art früher oft mit Veronica anagallis-aquatica L. ver-
wechselt wurde (Hartl & Wagenitz 1975). Aus der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts liegen 
von sechs TK 25-Viertelquadranten in Sachsen Nachweise vor (Hardtke & Ihl 2000). In den 
sächsischen Roten Listen führt Schulz (1999, 2013) V. catenata als vom Aussterben bedroht.

Abb. 2: Stängelbehaarung an der Submersform (15.10.2019)
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Eine aktuelle Recherche in den Fund-Datenbanken der Arbeitsgemeinschaft sächsischer Bo-
taniker sowie des sächsischen Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie ergab, 
dass in den vergangenen 20 Jahren Nachweise der Art aus zehn weiteren Viertelquadran-
ten gelungen sind. Das derzeit bekannte Verbreitungsbild zeigt somit Vorkommen entlang 
der Elbe, in Dresden, im Lausitzer Teichgebiet sowie – deutlich gehäuft – in Leipzig und 
Umgebung. Diese nordwestsächsischen Bestände haben Anschluss an einen Vorkommens-
schwerpunkt in den anhaltinischen Saaleauen (vgl. Netzwerk Phytodiversität Deutschland 
& Bundesamt für Naturschutz 2013).

Die Submersform von Veronica catenata
Dass V. catenata sterile Unterwasserformen bildet, ist ausweislich der Literatur lange bekannt. 
Glück (1911), welcher die Art unter dem Namen Veronica aquatica Bernh. führt, unterschei-
det bei ihr zwischen Landform, Seichtwasserform und submerser Wasserform, wobei letztere 
bis dahin unbekannt gewesen sei. Er beschreibt diese gänzlich untergetaucht wachsende Form 
als Veronica aquatica forma submersa Glück. Die Unterscheidung in f. submersa und f. 
terrestris wird bei Glück (1936) sowie Hartl & Wagenitz (1975) weitergeführt, Casper & 
Krausch (1981) verwenden diese Bezeichnungen nicht.
Die Wasserform unterscheidet sich von der Landform vor allem durch die fehlende Blüten-
bildung sowie durch den kräftigeren Habitus (Glück 1911). Der Stängel der Submersform ist 
doppelt so dick, der Internodien-Abstand dabei gleich groß oder sogar kürzer. Die Laubblätter 
erreichen doppelte Länge, sind aber zarter. Während der Blattrand bei der Landform deutlich 
gekerbt ist, zeigt er bei der Submersform nur noch Andeutungen davon. Die Form der Blätter 
ist schmal und wird als länglich bis lang eilanzettlich beschrieben (vgl. Abb. 3). Aus den 

Blattachseln wachsen häufig paarweise Ad-
ventivwurzeln, die frei im Wasser schweben. 
Die Stängel sind unverzweigt oder bilden nur 
wenige seitliche Zweige.
Die sterile Submersform entwickelt sich in 
Wassertiefen von 30 cm bis 2 m (Casper & 
Krausch 1981). In klaren Gewässern kann 
sie jedoch auch bis in 3 m Tiefe gefunden 
werden (Krautkrämer schriftl. Mitt.). Aus-
sagekräftige Unterwasserfotos von Submers-
beständen zeigen van de Weyer et al. (2018b) 
sowie Krautkrämer (2021).
Die Achse der Submersform kann bei V. ca-

Abb. 3: Größte Laubblätter der Submersform mit 
bis zu 11 cm Länge (15.10.2019)
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tenata sowohl kahl als auch zottig behaart sein (Glück 1911, Casper & Krausch 1981). Letz-
teres Phänomen ist jedoch entweder selten oder übersehen, jedenfalls berichtete keiner der im 
Zuge der Recherche angefragten Botaniker von einem ihm bekannten weiteren Fund.

Erwähnenswertes zu dem hier vorgestellten 
Bestand von V. catenata
Die hier vorgestellte Submersform wächst in einem Kanal, 
der als Ausleiter des Cospudener Sees dient, eines oligo- 
bis mesotrophen Tagebau-Restgewässers. Der Kanal wurde 
vor 15 Jahren angelegt und vor 10 Jahren entschlammt. Am 
Fundort gehört er zum Territorium der Stadt Markkleeberg. 
Das Wasser im Kanal fließt langsam und ist bis ca. 0,8 m 
tief. Der Gewässergrund ist mit einem Dominanzbestand 
des Neophyten Myriophyllum heterophyllum bewachsen. 
Daneben kann sich nur Callitriche cophocarpa in nennens-
werter Zahl behaupten, ganz vereinzelt treten Armleuchter-
algen (Chara virgata, Nitella opaca) auf. 
Von V. catenata wurden bei einer Begehung im Mai 2020 
etwa acht Exemplare gesehen, alle submers flutend in ca. 
70 cm Tiefe. Sie hatten sich in der Randzone des Kanals 
angesiedelt, die abschnittsweise offenes sandiges Substrat 
aufweist. Da der Wasserspiegel des Kanals weitgehend 
konstant und hoch gehalten wird, kommt V. catenata dort 
nicht zur Blüte.
Hinsichtlich der Gestalt entsprechen drei untersuchte Ex-
emplare des Markkleeberger Bestandes den Beschreibun-
gen der Submersform in der Literatur, abgesehen von einer 
ungewöhnlich starken Verzweigung. Die Pflanzen bilden 
aus vielen Blattachseln Seitentriebe. Dies wird möglicher-
weise dadurch angeregt, dass sich die Hauptachsen in der 
Strömung sehr schräg legen. Die Stängelbehaarung (Abb. 
4) war an allen Exemplaren vorhanden, jedoch unterschied-
lich stark ausgeprägt. Die stärkste Zottenbehaarung wiesen 
jeweils die Hauptachsen auf.
An den aus Stecklingen der Submersform gezogenen Land-
formen war nur noch partiell eine Behaarung ausgebildet 

Abb. 4: Stängelquerschnitt der 
Submersform mit ca. 2 mm langen 
Haaren, denen Ockerschlamm 
eine rotbraune Tönung verleiht 
(15.10.2019)

Abb. 5: Aus Stecklingen gezoge-
ne Landform mit partiell dichter 
Behaarung, darunter auch Drüsen-
haaren (03.06.2020)

Abb. 6: Starke drüsige Behaarung 
im Blütenstand der Landform 
(18.07.2020) 



(Abb. 5), welche aus Zotten- und Drüsenhaaren bestand. Auffällig war die teils sehr starke 
Drüsenbehaarung im Blütenstand (Abb. 6).

Betrachtungen zur Lebensdauer der Submersform
Während Glück (1936) V. catenata ohne Einschränkung als ausdauernd bezeichnet, wird ihre 
Lebensdauer heute als in Mitteleuropa meist einjährig beschrieben (Casper & Krausch 1981). 
Mehrjährige Exemplare wurden z. B. in einem Altwasser am Oberrhein beobachtet (Schütz 
2010). Es gilt als fraglich, ob V. catenata als Sumpfpflanze auch ausdauern kann (Jäger 2017). 
Die Art ist in der Regel hapaxanth, d. h. sie stirbt nach einmaligem Blühen und Fruchten ab. 
Wie verhält es sich unter diesen Umständen mit Submersformen, wenn sie bis zum Win-
ter nicht zur Blüte gekommen sind? Glück (1911) berichtet dazu: „Die Wasserformen [...] 
können aber auch den ganzen Winter fortvegetieren; wenigstens konnte ich eine ganze Reihe 
etwa spannenlanger Wassersprosse im Winter 1909/10 im Kalthaus fortkultivieren, die im 
kommenden Juni in Seichtwasserformen sich umbildeten.“ 
Der Submersbestand in dem Markkleeberger Kanal erhielt sich über das Ende des Jahres 2020 
hinaus grün. Nach einer intensiven Frostphase in der ersten Februarhälfte 2021 wirkten nur 
die älteren Laubblätter blass und geschädigt, während Stängel und junge Triebe vital blieben. 
Es scheint, als würden die submersen Pflanzen in einer Art Bereitschaftszustand fortvegetie-
ren, bis eine Niedrigwasserphase die Reproduktion erlaubt. Dabei können ihnen die geschütz-
ten Bedingungen unter Wasser auch die Überwinterung ermöglichen.

Hinweise zur Bestimmung der Submersform von Veronica catenata
Um eine sterile submerse V. catenata bestimmen zu können, ist insbesondere die Abgren-
zung hinsichtlich V. anagallis-aquatica relevant, denn diese sehr ähnliche Art kann eben-
falls Submersformen bilden. Zur Unterscheidung ist das Vorliegen einer Stängelbehaarung 
äußerst hilfreich, denn bei V. anagallis-aquatica tritt submers keine Haarbildung auf (Casper 
& Krausch 1981).
Ein Merkmal zur Ansprache kahler Submersformen ist der Ansatz der unteren Laubblätter (Fi-
scher schriftl. Mitt.), welcher bei V. catenata halbstängelumfassend sitzend ist, bei V. anagal-
lis-aquatica hingegen kurz gestielt (Abb. 7). Als weitere Unterscheidungsmerkmale werden 
Blattform und Verlauf der Blattnerven genannt (van de Weyer et al. 2018a). 
Hinzuweisen ist an dieser Stelle auch auf Hygrophila polysperma (Roxb.) T. Anderson, einen 
Neophyten, der in Deutschland bisher nur in Nordrhein-Westfalen nachgewiesen wurde. Fotos 
und Zeichnung dieser Art bei van de Weyer et al. (2018b) dokumentieren eine große Ähnlich-
keit mit der behaarten Submersform von V. catenata. Zu erkennen ist H. polysperma jedoch 
an einem bewimperten Saum zwischen den Blattansatzstellen (University of Florida 2021).
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Floristische Neufunde aus Nordwestsachsen aus den 
Jahren 2019 und 2020

Peter Gutte, Jörg Fischer, Silvia Fischer und Peggy Seltmann

Im Folgenden werden bemerkenswerte Neufunde aus Nordwestsachsen mitgeteilt. Wie bereits 
bei vorhergehenden Zusammenstellungen sind Funde, die in Hardtke & Ihl (2000) für den 
entsprechenden Messtischblatt-Viertelquadranten noch nicht angegeben wurden, aber bereits 
in unmittelbar benachbarten Viertelquadranten vorkommen, im Allgemeinen nicht aufgeführt.
Von vielen Angaben existieren Belege in LZ. Über zwei für Sachsen neue Arten wird speziell 
berichtet (Fischer & Gutte 2021, in diesem Heft).

Die Neufunde stammen aus folgenden Messtischblättern: 4440 Delitzsch, 4441 Bad Düben, 
4442 Mockrehna, 4443 Torgau, 4539 Schkeuditz-Nord, 4540 Zschortau, 4541 Eilenburg, 4544 
Belgern, 4639 Leipzig-West, 4640 Leipzig, 4641 Brandis, 4642 Wurzen, 4644 Oschatz, 4739 
Zwenkau, 4740 Leipzig-Süd (Markkleeberg), 4741 Naunhof, 4742 Grimma, 4839 Groitzsch 
(Pegau), 4840 Borna, 4930 Meuselwitz, 4942 Rochlitz.

Es bedeuten: PG = Peter Gutte, JF = Jörg Fischer, SF = Silvia Fischer, PS = Peggy Seltmann

Abutilon theophrasti Medik.: 4541,33: Taucha-Pönitz: ein Exemplar auf einer Erdaufschüt-
tung am Kieswerk, 2020 JF; 4742,41: Golzern, auf einem Rübenfeld, etwa 100 Exemp-
lare, 2020 JF.

Acinos arvensis (Lam.) Dandy: 4740, 31: etwa 20 Exemplare am Ostufer des Zwenkauer 
Sees, Rand eines Schotterweges, 2020 JF.

Agrimonia procera Wallr.: 4639,24: Leipzig: Burgaue, ein Exemplar am Heuweg, 2019 JF, 
Bestätigung eines seit langem erloschenen Vorkommens (vgl. Hardtke & Ihl 2000).

Aira caryophyllea L.: 4640,14: Leipzig-Nordost, Nordfriedhof, ca. 20 Exemplare auf einer 
eingeebneten Grabstelle, 2019 JF.

Aira praecox L.: 4541,33: Taucha-Dewitz: auf dem Rosinenberg ein ca. 10 m² großer Bestand 
im Trockenrasen, 2020 JF; 4740,12: Markkleeberg-Ost, Robert-Koch-Straße: zwischen 
kleinen Pflastersteinen auf einem Parkplatz, ca. 4 m², 2019/2020 PG; 4642,44: Pyrna: 
Magerrasen am Aussichtsturm „Johannas Höh“, 2020 JF.

Alopecurus myosuroides Huds.: 4740,43: Leipzig: Störmthal, Oberholzweg, am Wegrand und 
am Feldrand über 100 Exemplare, 2019 PG; 4742,42: Grimma-Deditz: etwa 10 Pflanzen 
auf einer Störstelle einer Viehweide, 2019 JF.
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Amaranthus deflexus L.: 4640,32: Leipzig-Zentrum-Nord: Nordstraße, in einem Rasenstrei-
fen ca. 20 m² bei 50% Bedeckung, 2020 JF.

Amaranthus emarginatus Uline & W. L. Bray: 4544,22: Belgern-Ammelgoßwitz: 10 Exem-
plare auf Ufersand der Elbe, 2019 JF (vgl. Abb. 1).

Amaranthus powellii S. Watson: 4742,32: Grimma: außerhalb der Ufermauer an der Mulde-
terrasse, 2020 JF.

Ambrosia artemisiifolia L.: 4544,22: Belgern-Ammelgoßwitz: ein Exemplar am Elbufer, 
2019 JF; 4641,22: Machern: 5 Exemplare auf einer frischen Erdaufschüttung auf dem 
Galgenteich-Damm, 2020 JF.

Anthriscus caucalis M. Bieb.: 4541,33 und 34: Taucha-Pönitz: etwa 20 Exemplare am Feld-
rand bei Gordemitz und ca. 100 Pflanzen am Straßenrand der B87, 2020 JF.

Anthyllis vulneraria L.: 4541,33: Taucha-Pönitz: 20 Exemplare an der Sandgrube, 2020 JF.
Aphanes arvensis L.: 4640,24: Leipzig-Paunsdorf: Platanenstraße, gepflasterter Fußweg, 

2019 JF.
Arctium nemorosum Lej.: 4741,13: Oberholz, am Hauptwanderweg, 12 Exemplare, 2020 

PG. Es ist bekannt, dass im Oberholz viele lokal fremde Arten ausgebracht wurden. Das 
Vorkommen der im Gebiet recht seltenen und nicht leicht zu erkennenden Hain-Klette 
erscheint uns aber als ursprünglich.

Artemisia verlotiorum Lamotte: 4542,44: Hohburg: ein Exemplar am Straßenrand am Kao-
linberg, 2019 JF; 4641,24: Machern: eine Pflanze auf einer brachen Wiese am Golfplatz, 
2019 JF.

Asplenium scolopendrium L.: Die Art tritt im Stadtgebiet mehrfach an feuchten Mauern, in 
Lichtschächten u. ä. Stellen, meist als Einzelexemplare auf, erstmalig JF 2002 (vgl. Gutte 
2006). Neue Beobachtungen von JF: 4639,42: Leipzig-Neulindenau, gemauerter Licht-
schacht in der ehemaligen Baumwollspinnerei ein Exemplar, 2020; 4640,33: Leipzig-
Connewitz, eine Pflanze in der Selneckerstraße, 2019.

Bidens cernuus L.: 4739,23 und 41: Leipzig-Knautnaundorf: ca. 50 Pflanzen am Nordwest-
Ufer des Zwenkauer Sees, 2020 JF, PG und PS; 4740,34: Rötha-Geschwitz: Röhricht an 
eine Ackersenke an der Neuen Gösel, 2020 JF, PG und PS.

Brassica juncea (L.) Czern.: 4640,14: Leipzig-Abtnaundorf: etwa 30 Exemplare auf einer 
Baustelle an der ehemaligen Wollkämmerei, 2020 JF.

Calamintha nepeta (L.) Savi: 4639,42: Leipzig-Lindenau: ruderale Wiese am sogenannten 
Jahrtausendfeld, 2 m², 2020 JF und PS.

Camelina sativa (L.) Crantz: die Art wird neuerdings auch angesät und verwildert leicht, z. B. 
4639,13: Kleinliebenau, an nördlichen der durch Kiesabbau entstandenen Seen, auf einem 
Erdhaufen zahlreich, 2019 JF und PG.
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Cardamine flexuosa With.: 4741,31: Oberholz, am Hauptwanderweg, Waldgrabenrand, etwa 
15 Exemplare, 2020 PG, ein vom Hauptverbreitungsgebiet weit abgelegenes Vorkommen, 
aber sicherlich nicht adventiv.

Carex bohemica Schreb.: 4444,33: Torgau-Bennewitz: etwa 50 Exemplare auf Schlammbo-
den des Lausch- und des Storchteichs, 2019 JF.

Carthamus tinctorius L.: 4640,31: Leipzig-Lindenau: eine Pflanze auf Kies eines verwilder-
ten Spielplatzes in der Karl-Heine-Straße, 2020 JF und PS.

Celastrus orbicularis Thunb.: 4640,31: Leipzig: am Richard-Wagner-Hain, auf abgelagertem 
Schlammboden am Ufer des Elsterbeckens, ein Exemplar, 2019 JF. Verwilderungen von 
Celastrus wurden um Leipzig noch nicht beobachtet.

Centaurea stoebe L.: breitet sich weiter aus, z. B. 4541,33: Taucha-Pönitz: 20 Exemplare am 
Kieswerk, 2020 JF.

Cerastium pumilum Curtis: 4740,41: Leipzig: am Störmthaler See nahe des Rastplatzes an 
der Ostseite, zwischen Coreopsis lanceolata, ca. 30 Exemplare, 2020 PG.

Ceratophyllum submersum L.: 4540,42: Mutzschlena: im Dorfteich, etwa 100 m² bedeckend, 
2020 JF; 4741,34: Rohrbach: NSG Rohrbacher Teiche, 2020 SF.

Chamaesyce maculata (L.) Small: in kontinuierlicher Ausbreitung, z. B. 4742,21: Trebsen, 
am Schloss, zwischen Pflastersteinen ein großer Bestand, 2019 JF; 4639,24: Leipzig: 
Hans-Driesch-Straße, in der Kleingartenanlage Waldluft, ca. 200 Exemplare in einem 
verlassenen Garten, 2019 V. Weiß. Da die Art inzwischen in Leipzig zerstreut vorkommt, 
werden künftig keine weiteren Funde publiziert.

Chenopodium giganteum D. Don: 4541,33: Taucha-Pönitz: 5 Exemplare auf einem Sandhau-
fen am Kieswerk, 2020 JF; 4640,32: Leipzig-Anger-Crottendorf: 5 Pflanzen verwildert in 
einer Grünanlage am Kohlgartenweg, 2020 JF.

Chenopodium pumilio R. Br.: 4640,13: Leipzig-Gohlis: zwei Exemplare zwischen Pflaster-
steinen am Fußweg Eisenacher Straße, hier seit 2007 beobachtet, 2020 JF (vgl. Abb. 2).

Chondrilla juncea L.: 4640,14: Leipzig: Ostseite des Hauptbahnhofs, sandige Ruderalstelle, 
zusammen mit Corispermum leptopterum, 2020 JF.

Cirsium acaule Scop.: 4640,32: Leipzig: am Martin-Luther-Ring, ein Exemplar blühend auf 
einer Verkehrsinsel; eingeschleppt, 2019 JF.

Cochlearia danica L.: 4442,12: Pressel: Straßenrand am Presseler Teich, 2019 JF; 4740,21: 
Markkleeberg-Wachau: an der Bornaer Chaussee wenig südlich der Kreuzung mit der 
Liebertwolkwitzer Straße, spärlich, in der Nähe auch Plantago coronopus, 2020 PG; 
4740,24: Straße von Liebertwolkwitz nach Espenhain, mehrere Bestände an und in der 
Nähe der Autobahnzufahrten, 2020 PG.

Conyza bonariensis (L.) Cronquist: Die 1958 erstmals für Leipzig nachgewiesene Art (Gutte 
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2006) tritt neuerdings häufiger, meist am Rande von gepflasterten Fußwegen, auf. Sie 
wurde 2020 in folgenden Messtischblättern nachgewiesen; 4640,12 (2 Fundorte, JF), 
4640,31 (3 Fundorte von JF, einer von SF), 4640,34 (ein Fundort, JF). Am Ufer des sog. 
Silbersees (MTB 4740,21) wächst die Art dagegen auf trocken gefallenem sandigem Bo-
den u. a. mit Conyza canadensis, Cyperus fuscus, Polygonum aviculare s. l. und Juncus 
inflexus, JF 2020.

Coreopsis lanceolata L.: 4639,13: Kleinliebenau: zahlreich an den beiden durch Kiesabbau 
entstandenen Seen auf kiesig-sandigen Ablagerungen, hier zusammen mit Grindelia 
squarrosa (sehr zahlreich), Heliopsis helianthoides (ein Exemplar) sowie 3 Exemplaren 
einer Delostema spec., 2019 JF und PG; 4639,24: Leipzig-Leutzsch: ein Exemplar zwi-
schen Gleisen auf Bahngelände, 2020 JF; 4640,32: Leipzig: Ostseite des Hauptbahnhofs, 
stillgelegte Gleise, 2020 JF und PS. 

Corispermum leptopterum Iljin: 4639,13: Kleinliebenau: auf einem Sandhaufen am nördli-
chen See, etwa 20 Exemplare, 2019 JF und PG; 4541,33: Taucha-Pönitz: Sandhaufen am 
Kieswerk, ca. 100 Exemplare, 2020 JF.

Crepis foetida L.: 4640,14: Leipzig-Eutritzsch: Delitzscher Straße, an einem Fußweg ca. 20 
Exemplare, 2019 JF; 4640,23: Leipzig-Abtnaundorf: ca. 20 Exemplare auf einem kiesigen 
Vorplatz eines Reiterhofs, 2020 JF; 4443,42: Torgau: auf dem Bahnhof, wenig, 2020 PG.

Cyperus fuscus L.: 4544,22: Belgern-Ammelgoßwitz: zwei Exemplare am Elbufer, 2020 JF 
und F. Rößger; 4641,22: Machern: Sahlweidenteich, 2019 JF; 4645,14: Strehla: ein Ex-
emplar in einem Totarm der Elbe, 2019 JF und F. Rößger.

Dasiphora fruticosa (L.) Rydb. (syn. Potentilla fruticosa): verwildert gelegentlich aus An-
pflanzungen, z. B. 4640,34: Leipzig-Zentrum-Südost: eine Pflanze am Wegrand an der 
Straße des 18. Oktobers; 4640,13: Leipzig-Nord: im Pflaster der Pfaffendorfer Straße, 
beide 2020 JF.

Datura tatula L. (syn. Datura stramonium L. var. tatula (L.) Torr.): 4541,33: Taucha-Crade-
feld: etwa 10 Exemplare an der Kiesgrube, 2020 JF.

Dianthus armeria L.: 4739,41: Leipzig-Knautnaundorf: 10 Pflanzen am Wegesrand westlich 
des Zwenkauer Sees, 2020 JF.

Dittrichia graveolens (L.) Greuter: dringt nun auch in die Innenstadt vor. 4640,34: Leipzig-
Zentrum: Brache am Bayerischen Bahnhof, 20 Exemplare, 2020 JF und PS.

Diplotaxis muralis (L.) DC.: Die Art ist in Leipzig gegenwärtig stark rückläufig (Gutte 2020) 
und wird nur noch selten festgestellt, z. B. 4640,13: Leipzig-Zentrum-Nordwest: Weg am 
Elsterbecken, auf Splitt, 10 Exemplare, 2020 JF.

Drymocallis rupestris (L.) Soják (syn. Potentilla rupestris): 4640,14: Leipzig-Nord: ein Ex-
emplar auf dem Bürgersteig an den Stadtwerken, sicherlich aus Gärten verwildert, 2020 JF.



Sächsische Floristische Mitteilungen 23 Leipzig, 2021171 – 184

175

Elatine hexandra (Lapierre) DC.: 4739,24: Nord-Ufer des Zwenkauer Sees, in großer Menge 
angespült, auch blühend, 2020 JF, PG und PS (siehe auch unter Potamogeton perfoliatus); 
desgl. 4739,41 an der Südwest-Seite des Sees in ca. 10-20 cm tiefem Wasser, ebenfalls 
blühend, JF und PG.

Elatine hydropiper L.: 4443,42: Torgau: im Ufersaum des Großteiches, 2019 JF; 4444,31: 
Torgau: etwa 20 Exemplare auf der Sohle des trocken gefallenen Gehegeteichs, 2019 JF; 
4741,34: Rohrbach: NSG Rohrbacher Teiche, trocken gefallenes Ufer, über 50 m², 2020 SF.

Eleocharis acicularis (L.) Roem. & Schult.: 4739,24: Nord-Ufer des Zwenkauer Sees, in 
großen Bestände auf feuchtem Schlamm und Kies. 2020 JF, PG und PS; desgl. an der 
SW-Seite, einzelne Rasen bildend, 2020 JF und PG.

Elodea nuttallii (Planch) H. St. John: 4440,12: Sausedlitz: angespült am Tagebausee, 2020 JF; 
4544,22: Belgern-Ammelgoßwitz: dichter Bestand in einer abgetrennten Elblache, 2019 
JF und F. Rößger. Über die Funde im Stadtgebiet von Leipzig berichten Otto et al. (2018).

Elymus obtusiflorus (DC.) Conert: 4740,41: Markkleeberg: am Fuße des Cröberner Müll-
bergs, ein vielstängeliges Exemplar, 2020 PG.

Epilobium collinum C. C. Gmel.: 4740,12: Markkleeberg-Ost: Lindenstraße, ein Exemplar am 
Straßenrand, 2020 PG.

Epipactis helleborine (L.) Crantz: 4443,42: Torgau: am alten Bahndamm südlich des Groß-
teichs, seit mehreren Jahren bekannt, 2019 F. Rößger.

Eruca sativa Mill.: 4639,42: Leipzig-Plagwitz: Grünstreifen entlang des Weges zwischen 
Industriestraße und Naumburger Straße, 2020 M. Werner (Fotobeleg).

Erucastrum incanum (L.) W. D. J. Koch (syn.: Hirschfeldia incana): 4639,13: Kleinliebenau: 
Gelände des Parkplatzes am Autobahnsee, zwei Exemplare auf Kompost, 2019 JF und PG.

Eryngium campestre L.: Die Art ist weiterhin im Rückgang. Ein neuer Fundort ist: 4639,22: 
Leipzig-Wahren: am Wahrener Haltepunkt in einer Staudenflur 10 Exemplare, 2019 JF.

Eryngium planum L.: 4640,13: Leipzig-Nord: ein Exemplar auf einer Baumscheibe in der 
Pfaffendorfer Straße, 2020 JF.

Erysimum marschallianum DC.: 4640,14: Leipzig-Volkmarsdorf: östlich der Hermann-Lieb-
mann-Straße, ca. 30 Exemplare auf ehemaligem Bahngelände, 2020 JF.

Eschscholzia californica Cham.: 4441,21: Bad Düben, im Stadtzentrum verwildert an einer 
Hausmauer, 2020 B. Schultz.

Ficus carica L.: Der Feigenbaum verwildert hin und wieder. Er kann sich an geeigneten 
Stellen über Jahre halten. Erste Angabe: 1958 (vgl. Gutte 2006). Neue Funde: 4640,34: 
Leipzig-Thonberg: Karl-Siegismund-Straße, eine Pflanze am Straßenrand seit wenigstens 
2015, 2020 JF; Gelände der Alten Messe, an einem Mauerfuß um 2015 mehrere Jahre, 
PG; 4640,31: Leipzig-Zentrum: Lortzingstraße, Ufermauer, 2020 JF.
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Filago minima (Sm.) Pers.: Die Art ist in starker Ausbreitung. In der Braunkohlefolgeland-
schaft ist sie schon allgemein verbreitet. Sie dringt nun auch bis in das Stadtgebiet von 
Leipzig vor, z. B. 4640,12: Wiederitzsch: Ernst-Häckel-Straße, am Straßenrand zwi-
schen Pflastersteinen, ca. 500 Exemplare, 2019 PG; 4640,14: Leipzig-Nord: Fußweg mit 
Kleinpflaster in der Schönefelder Straße/Ecke Theresienstraße, 20 Exemplare 2020 JF; 
4640,32: Leipzig, vor der Gaststätte des Bayerischen Bahnhofs, zwischen Pflastersteinen, 
etwa 50 Exemplare, 2020 PG; 4640,32: Leipzig, am Ostplatz, kiesig-sandige Aufschüt-
tung, 15 Exemplare, seit 2014 PG.

Fumaria schleicheri Soy.-Will.: Die seit 1981 in Leipzig nachgewiesene Art (Gutte 2006) 
breitet sich offensichtlich in Leipzig langsam aus. 4640,14: Leipzig-Eutritzsch: Diesel-
straße, Wegrand, 4 Exemplare, 2019 JF und Leipzig-Gohlis: Baustelle in der Geibelstra-
ße, 10 Exemplare, 2020 JF; 4640,32: Leipzig: Philipp-Rosenthal-Straße, an einem Gar-
tenzaun ein Exemplar, 2020 JF.

Gagea villosa (M. Bieb.) Sweet: 4640,24: Leipzig: auf dem Friedhof Sommerfeld, ca. 10 
Exemplare, 2020 T. Nußmann.

Galium parisiense L.: 4740,22: Markkleeberg: neue Siedlung am Markkleeberger See, im 
Schotter zwischen Straße und Mauer ca. 50 Exemplare ohne Begleitarten, 2020 PG.

Gypsophila scorzonerifolia Ser.: 4639,41: Leipzig: an den Schönauer Lachen, 3 kräftige Ex-
emplare auf kiesigem Substrat, 2019 JF und PG.

Helianthus tuberosus L.: 4541,32: Taucha-Pönitz: ein Exemplar an der Böschung der Sand-
grube, 2020 JF.

Helichrysum arenarium (L.) Moench: 4539,42: Hayna: kiesige Westböschung des Schladitzer 
Sees, 2019 JF; 4639,23: Böhlitz-Ehrenberg: 4 m² auf einer kiesigen Brache an der Schö-
nauer Landstraße, 2020 JF.

Hippophae rhamnoides L.: Verwilderungen des Sanddorns sind im Stadtgebiet noch relativ 
selten, z. B. 4640,14: Leipzig-Zentrum: Hauptbahnhof Ostseite, mehrere Exemplare und 
in 	 Leipzig-Abtnaundorf: Gelände der ehemaligen Wollkämmerei, 20 m², 2020 JF; 
4640,42: Leipzig-Engelsdorf: Bahnhofgelände, ca. 30 Exemplare, 2020 PG.

Hippuris vulgaris L.: 4540,31: Schladitzer See, Nordufer, terrestrisch auf Schlamm, 2020 SF; 
4539, 21: Zwochau: etwa 50 Exemplare im Zwochauer See, 2020 JF.

Holosteum umbellatum L.: Die Art breitet sich, besonders an Wegrändern, auf sandig-kiesi-
gen Brachflächen und auf Baumscheiben aus. Meist tritt sie in großen Trupps auf, z. B. 
4640,34: Gelände der Alten Messe, 2019 PG; 4640,32: Leipzig-Thonberg: Prager Straße, 
2019 JF; 4640,14: Leipzig-Nord: Theresienstraße, 2019 JF; 4640,43: Leipzig-Probstheida: 
im Gleisschotter, 2019 JF; 4740,23: an der Südspitze des Markkleeberger Sees, etwa 25 Ex-
emplare, 2019 PG; 4641,24: Parkplatz am Schloss Machern, ca. 50 Exemplare, 2019 PG.
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Ilex aquifolium L.: Die Art kommt im Stadtgebiet mehrfach einzeln, meist in der Nähe der 
Mutterpflanze, aber auch außerhalb der Stadt, vor, z. B. 4740,13: Leipzig-Zöbigker: in 
der Neuen Harth verwildert (2020 T. Nußmann). Hier gedeihen mehrere bis 170 cm hohe 
Sträucher, z. T. fruchtend, in Gesellschaft von Pyracantha coccinea (zahlreich), Taxus 
baccata (zahlreich, meist Jungpflanzen) und der nur selten verwilderten Elaeagnus com-
mutata. Gutte (2020) wies auf die Zunahme der immergrünen Gehölz-Neophyten in 
Leipzig hin (vgl. auch Frank 2018).

Impatiens edgeworthii Hook.f.: 4942,43: Rochlitz: Carsdorf, ca. 50 Pflanzen im Wald am 
Südwesthang des Rochlitzer Berges, 2019 JF; 4641,21 und 4641,23: Machern: im Tresen-
forst. A. Dreilich hat die Art hier 2019 entdeckt und im Jahre 2020 genauer untersucht. Sie 
kommt im gesamten Wald vor, vorwiegend dort, wo Forstarbeiten stattfanden (vgl. auch 
Weiss 2015). Insgesamt sind es mehrere 100 Exemplare.

Isatis tinctoria L.: 4539,42: Hayna: 3 Exemplare an der Böschung des Schladitzer Sees, wohl 
angesät, 2020 JF.

Juncus bulbosus L.: 4539,42: Hayna: etwa 20 Exemplare am Strand des Schladitzer Sees, 
2020 JF; 4840,23: in dem Kanal nördlich des Kahnsdorfer Sees, in saurem Wasser mas-
senhaft als einzige Wasserpflanze, 2019 PG.

Kickxia elatine (L.) Dumort.: 4641,22: Machern: feuchter Ackerrand nördlich des Sahlwei-
denteichs, 20 Exemplare, 2019 JF.

Lathyrus hirsutus L.: 4740,31: Zwenkauer See, Ostufer, am Wegrand wenig, 2020 JF.
Lavatera thuringiaca L.: 4640,31: Leipzig-Mitte: Grasstreifen in der Jahn-Allee, ein Exem-

plar mit Potentilla argentea, 2019 JF.
Leonurus cardiaca L. subsp. villosus (D`Urv.) Hyl.: 4540,33: Leipzig-Lindenthal: Südost-

Ecke des Lindenthaler Tannenwaldes, zwei Exemplare, 2019 JF.
Lepidium didymum L.: 4639,44: Leipzig-Neulindenau: eine Pflanze in einer verwilderten 

Grünfläche in der Saarländer Straße, 2020 JF und PS; 4640, 31: Leipzig-West: Ranstäd-
ter Steinweg, eine Pflanze in einer Grünfläche, 2020 JF; 4740,32: Leipzig: Störmthal/
Schäferei: auf einer Baumscheibe 50 cm², 2020 PG; 4742,32: Grimma: Hühnerhof Nähe 
Leipziger Straße 59, ca. 100 Exemplare, 2020 JF.

Lepidium coronopus: (L.) Al-Shehbaz: 4639,12: Schkeuditz: südwestlich Wehlitz, Geflügel-
farm südlich der Weißen Elster, ca. 30 Exemplare, 2019 H. Teubert. Früher in diesem 
Gebiet in fast jedem Dorf (Gutte 2020).

Lepidium neglectum Thell.: 4541,33: Taucha-Pönitz: 20 Exemplare an der Sandgrube, JF; 
4640,34: Leipzig-Zentrum: 5 Exemplare auf einer Brache am Bayrischen Bahnhof, JF 
und PS.

Lepidium virginicum L.: 4640,14: Leipzig: Ehrenstein-/Ecke Richterstraße, ca. 50 Exemplare 
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auf einem gepflasterten Weg, 2020 JF; 4640,31: Leipzig-Altlindenau: 5 Pflanzen auf einer 
vergrasten Schotterfläche auf der Kleinmesse, 2020 JF; 4640,32: Leipzig: Ostseite des 
Hauptbahnhofs, alte Werksstraßen, 2020 JF; 4640,34: Leipzig-Thonberg: ein Exemplar 
auf dem Fußweg in der Dauthstraße, 2020 JF.

Limosella aquatica L.: 4641,22: Machern: trockener Bereich des Iristeichs, 5 Exemplare, 
2019 JF.

Lotus tenuis Willd.: 4440,14: Sausedlitz: mehrfach an der Tagebauböschung, seit wenigstens 
10 Jahren bekannt, PG, JF u.a.; 4639,13: Kleinliebenau: zahlreich an den beiden durch 
Kiesabbau entstandenen Seen, 2019 JF und PG; 4840,21: nördlich des Kahnsdorfer Sees 
auf kiesig-sandigem Material an Wegen und auf Böschungen, sehr häufig, 2019 PG. Ins-
gesamt ist die Art um Leipzig an entsprechenden Standorten verbreitet.

Lycopodium annotinum L.: 4740,13: Leipzig-Zöbigker: in der Neuen Harth, junger Kiefern-
wald auf der Tagebaurekultivierungsfläche, 2020 T. Nußmann (vgl. Abb. 4).

Lycopodium clavatum L.: 4841,34: Borna: Bockwitz, 10 m² auf der Ostböschung des Rest-
lochs, 2020 F. Rößger.

Medicago minima (L.) L.: 4640,14: Leipzig: Westseite des Hauptbahnhofs, wenige Exempla-
re in einer sandig-kiesigen Ruderalfläche, 2020 JF und PS (vgl. Abb. 3).

Myriophyllum heterophyllum Michx.: 4641,34: Naunhof: Albrechtshain, Dominanzbestand 
im Autobahnsee, daneben auch M. spicatum, 2020 SF.

Najas marina L.: 4741,34: Rohrbach: am Mittelteich angespült am Abfluss, 2019 JF; 4740,13: 
im Cospudener See, 2019 JF und PG.

Nasturtium officinale R. Br.: 4640,13: Leipzig-Gohlis und Leipzig-Zentrum-Nord: mehrfach 
in der Parthe, 2020 JF und PG.

Nonea lutea (Desr.) DC.: 4640,31: Leipzig: Friesenstraße, ephemer auf einer Brache, ein 
Exemplar, 2020 SF.

Odontites vulgaris Moench: 4440,12: Sausedlitz: ca. 10 Exemplare an der Böschung zum 
Tagebau, 2020 JF und F. Rößger; 4540,34: Seehausen: zahlreich auf einer Brache, 2019 
JF; 4640,34: Leipzig: Gelände des ehemaligen Bayerischen Bahnhofs, ca. 50 Exemplare, 
2020 JF und PS.

Ophioglossum vulgatum L.: 4741,31: Oberholz: auf der „Äußeren Orchideenwiese“ mehrere 
Exemplare 2019, gefunden von J. Stolle auf einer gemeinsamen Exkursion. Auf der sog. 
„Inneren Orchideenwiese“ ist die Art seit langem bekannt, aber in letzter Zeit nicht ge-
sucht worden.

Ophrys apifera Huds.: 4539,21: an der Südost-Böschung des Grabschützer Sees nordöstlich 
von Zwochau, 9 Exemplare, Fotobelege 2020 H. und D. Wagler.

Orchis purpurea Huds.: 4640,14: Leipzig-Paunsdorf: nördlich des Paunsdorf-Centers ein Ex-
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emplar auf einer ruderal beeinflussten Wiese, u. a. mit Tanacetum vulgare, Solidago ca-
nadensis, Arrhenatherum elatius, Veronica chamaedrys, Vicia tetrasperma und V. villosa, 
1919 gefunden von Klaus Hammerschmidt, Fotobeleg; 2020 ebenfalls ein Exemplar (K. 
Hammerschmidt, A. Reusch und PG).

Parietaria pensylvanica Willd.: 4640,21: Leipzig-Plaußig: Dorfrand, an einem Mauerfuß, 
2020 JF.

Paulownia tomentosa (Murr) Steud.: Der Blauglockenbaum wird in Leipzig seit 2001 
als verwildert nachgewiesen (Gutte 2006). Inzwischen häufen sich die Fundorte, z. B. 
4640,34: Zentrum-Südost auf einem Innenhof in einem Lichtschacht, etwa vierjährig (in-
zwischen vernichtet), 2020 JF; 4740,12: Markkleeberg-Ost: ein Exemplar an einem Zaun, 
2019 PG. Die Art besitzt das Potential zur Einbürgerung (Gutte 2020).

Petrorhagia prolifera (L.) P. W. Ball & Heywood: Die Art breitet sich gegenwärtig aus, z. B. 
auch 4440,41: Sausedlitz, Tagebauböschung, ca. 10 Exemplare, 2020 JF.

Petrorhagia saxifraga (L.) P. W. Ball & Heywood: Die Art ist in Ausbreitung, wobei es 
schwer ist, zwischen Aussaat und Verwilderung zu unterscheiden. 4639,42: Leipzig-Neu-
lindenau: ca. 50 Exemplare im Rasengitter eines Parkplatzes an der ehemaligen Baum-
wollspinnerei, 2020 JF und PS; 4640,13: Leipzig-Nord: 20 Exemplare auf Baumscheiben 
und im Pflaster der Pfaffendorfer Straße, 2020 JF; 4640,32: Leipzig: Gelände des ehema-
ligen Bayerischen Bahnhofs, mehrere 100 Exemplare auf sandig-kiesigem Substrat, 2020 
JF, PG und PS.

Pilosella acutifolia (Vill.) Arv.-Touv. (syn. Hieracium brachiatum): 4739,24; Nordböschung 
des Zwenkauer Sees, mehrere Exemplare, mit P. piloselloides, 2020 JF, PG und PS; 
4640,11: Leipzig-Großwiederitzsch: ehemaliger Bahnhof Wiederitzsch, vergraster Bahn-
steig, mit Grindelia squarrosa und Potentilla argentea, 2020 JF.

Pilosella cymosiforme (Froel.) Gottschl. (syn. P. setigera, Hieracium fallax): 4839,24: 
Tagebau Peres: zahlreich auf sandig-kiesigem Material, zusammen mit P. officinalis, P. 
piloselloides und P. acutifolia, 2019 PG; 4640,32: Leipzig-Zentrum: Ostseite des Haupt-
bahnhofs, zwischen nicht benutzen Gleisen, 2020 JF (det. S. Bräutigam).

Plantago coronopus L.: 4443,13: Torgau: Straßenpflaster in der Kurstraße, 2020 JF und F. 
Rößger; 4540,43: Leipzig-Nord: Gelände des BMW-Werkes, Verkehrsinsel, 2019 JF; 
4639,44: Lützschena: ca. 20 Exemplare an der Autobahnbrücke Landsberger Straße, 2019 
JF; 4640,32: Leipzig: Gelände des ehemaligen Bayerischen Bahnhofs, ein Exemplar auf 
sandig-kiesigem Substrat, 2020 JF und PS; Leipzig-Thonberg: 10 Exemplare auf Baum-
scheiben in der Prager Straße, 2019 JF; 4739,13: Straße an der Nordwest-Seite des Zwen-
kauer Sees, viele Hunderte, 2020 JF und PG: 4644,43: Oschatz: dichter Bestand (500 x 
0,5 m) am Straßenrand, 2020 JF.
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Portulaca oleracea L.: Die Art breitet sich stürmisch aus und sollte ständig kartiert werden. 
In und um Leipzig steht sie wahrscheinlich in jedem MTB-VQ. Auch in Dörfern und 
Kleinstädten hat sie Fuß gefasst, z. B. 4541,41: Wölpern; 4942,43: in Wechselburg: zwi-
schen Pflastersteinen und am Rande des Bürgersteigs, beide 2020 PG; 4641,12: Panitzsch: 
Cunnersdorf, massenhaft an einem Wegrand, 2019 JF; 4742,32: Grimma: außerhalb der 
östlichen Stadtmauer an der Muldeterrasse, 2020 JF.

Potamogeton gramineus L.: 4740,14: kleiner Graben (Crostewitzer Graben) an der Westseite 
des Markkleeberger Sees, wenige nicht blühende Pflanzen, 2019 SF und PG, auch 2020 
vorhanden, JF, PG und PS. Die Bestimmung wurde von H.-J. Hardtke in dankenswerter 
Weise bestätigt. In diesem flachen Graben hatten Aquarianer im Jahre 2019 Pista stratio-
tes und Salvinia auriculata agg. ausgesetzt, die beide den Winter überdauerten und auch 
2020 üppig wuchsen. Am Rande des Gewässers wurden Pontederia cordata, Iris sibirica 
und Mentha cervina ausgepflanzt. Unseres Wissens nach wird P. gramineus im Handel 
nicht als Aquarienpflanze angeboten. Unabhängig davon sammelte JF im gleichen MTB-
VQ angespültes Material von Potamogeton gramineus, leider auch ohne Schwimmblätter. 
Für die Leipziger Gegend ist die Art letztmalig von Petermann (1846) für Lindenthal 
angeführt worden.

Potamogeton perfoliatus L.: 4739,42: im Zwenkauer See, 2019 JF; desgl. 4739,24: wenige 
angespülte Exemplare, zusammen mit P. pectinatus, P. lucens, Elodea nuttallii und Zanni-
chellia palustris, JF, PG und PS. Auch an der Südwest-Seite des Sees gedeihen P. pusillus 
(selten), P. lucens, P. crispus und P. pectinatus, 2020 JF und PG.

Potentilla anglica Laichard: 4541,33: nördlich Lützschena am Exerzierplatz, wenige Exem-
plare auf einer Brache, 2019 JF.

Potentilla norvegica L.: 4641,21: Machern: 10 Exemplare im Tresenwald, Wegrand, 2019 JF; 
4742,43: Grimma: Förstgen, ein Exemplar am Muldefelsen, 2019 JF; 4740,12: Markklee-
berg: Geländes des Agra-Parks, ca. 15 Exemplare am Wegrand, 2020 PG.

Potentilla recta L. subsp. recta: 4642,32: Wurzen: Dehnitz, südwestexponierter Muldehang 
südlich des Ortes, ca. 50 Exemplare in einer mageren Frischwiese, 2020 SF.

Primula veris L.: 4740,11: Markkleeberg: mehrere Exemplare in einer grasigen Böschung 
südlich des Waldbades Lauer, erstmals 2016 PG, 2020 JF. Möglicherweise wurde die Art 
angesalbt.

Pulicaria dysenterica (L.) Bernh.: 4739,24: Nord-Ufer des Zwenkauer Sees, eine vielstänge-
lige Pflanze in einem Graben; 2020 JF, PG und PS.

Pyrus pyraster (L.) Burgsd.: 4639,12: südlich Schkeuditz an den Papitzer Lachen, Gebüsch 
zwischen Wiese und Lache, 2019 PG. Um Leipzig sind echte Wildbirnen, die allen Merk-
malen entsprechen, selten. Exemplare, wie sie z. B. auf dem ehemaligen Müllberg Leip-
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zig-Möckern aufwuchsen, haben viele Merkmale der Wildbirne, sind aber wohl alle aus 
weggeworfenen Birnen entstanden (Gutte 1991).

Rorippa austriaca (Crantz) Besser: 4640,41: Leipzig-Zweinaundorf: in einer Wiese etwa 10 
blühende Pflanzen, 2020 JF.

Salvia verbenaca L.: 4640,32: Leipzig-Zentrum: Rackwitzer Straße, Parkplatz im Gewerbe-
gebiet, wohl ursprünglich angesät, dann verwildert auf einer Ruderalstelle, 2010 M. Pfau.

Saxifraga tridactylites L.: 4541, 33: Taucha-Pönitz: wenige Exemplare am Bahnsteig, 2020 
JF; 4640,41: Leipzig-Stötteritz: Döbelner Str., über 100 Exemplare, JF 2019; 4640,13: 
Leipzig-Gohlis: ca. 20 Exemplare am Schillerweg, 2020 JF.

Scrophularia umbrosa Dumort.: 4640,31: Leipzig-Schleußig: ein Exemplar am Ufer der Wei-
ßen Elster südlich der Industriestraße, 2020 JF und PS; 4640,33: Leipzig-Südvorstadt: 
am Pleißeufer nördlich des Connewitzer Wehres, zwei Exemplare am Ufer mit Valeriana 
officinalis und Butomus umbellatus, 2019 M. Krusche.

Senecio cineraria DC. subsp. cineraria: 4443,42: Torgau: ein großes Exemplar auf dem 
Bahnhof zwischen Gleisen, 2020 PG.

Silybum marianum (L.) Gaertn.: 4541,34: Jesewitz: 20 Exemplare in einem Straßengraben, 
2020 JF; 4841,22: Grimma: wenig südlich Großbothen an der Straßenböschung, wenige 
Exemplare, 2020 PG.

Smyrnium perfoliatum L.: 4440,41: Delitzsch: Brinnis, Waldweg in der Spröde, 10 m², 2020 
JF, K. Hammerschmidt und F. Rößger.

Solanum physalifolium Rushby: Auch diese Art breitet sich zunehmend aus. Inzwischen sind 
in Leipzig über 15 Fundorte bekannt, weiterhin auch 4542,14: Eilenburg: Paschwitz, auf 
einer Ackerbrache, 5 Exemplare, 2020 F. Rößger. Eine weitere Publikation von Einzel-
funden findet nicht mehr statt.

Solanum villosum Mill.: Die Art ist in Leipzig sehr selten und wird oft jahrelang nicht gefun-
den. Ein neuer Nachweis ist: 4640,14: Leipzig-Eutritzsch: auf Rohboden einer Baustelle, 
ca. 20 Exemplare, 2020 JF (vgl. Abb. 5).

Stipa pulcherrima K. Koch: 4839,24: Tagebaugebiet Peres: an einer Böschung zwei große 
Exemplare, weitere (wenigstens 4) in einer nahen Kieferaufforstung. Sehr wahrscheinlich 
ist die Art mit Ansaatmaterial aus Südeuropa hereingekommen, obwohl gerade in der Um-
gebung der Pflanzen solche „Ansaaten-Zeiger“ wie Galium verum, Onobrychis viciifolia 
oder Anthyllis vulneraria fehlen. Die Bestimmung wurde in dankenswerter Weise von Dr. 
U. Amarell/Offenbach bestätigt.

Thlaspi perfoliatum L.: 4740,42: Leipzig: westlich Störmthal/Schäferei an der Böschung zum 
Störmthaler See, auf offenem Boden, 5 Exemplare, 2020 PG.

Tragopogon minor Mill.: 4440,41: Spröda: zwei Exemplare in einem vergrasten Wegrand, 
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2020 JF; 4640,14: Leipzig-Gohlis: eine Pflanze im Rinnstein der Ehrensteinstraße, 2020 
JF; 4639,14: Leipzig: Burghausen, 15 Exemplare am Südhang des Bienitz, 2019 JF.

Trifolium fragiferum L.: 4740,32: Markkleeberg: direkt am Vereinshaus der Sportsegelflieger, 
wenig, 2020 JF, PG und PS.

Trifolium striatum L.: 4640,34: Leipzig: in Rasenflächen vor dem Eingang zur ehemaligen 
Alten Messe, ca. 20 Exemplare, sicherlich ursprünglich Teil des ausgebrachten Saatguts, 
2020 PG.

Utricularia australis R. Br.: 4539,42: Hayna: angespült am Ostufer des Schladitzer Sees, 
2019 JF.

Verbascum blattaria L.: 4640,14: Leipzig-Mockau: ein Exemplar auf dem Gelände der ehe-
maligen Wollkämmerei, 2020 JF.

Vicia pannonica Crantz subsp. pannonica: 4639,23: Leipzig: Böhlitz-Ehrenberg, am Rande 
der Feldstraße zur früheren Bahnstation Burghausen, V. Weiß 2020; aus dieser Gegend ist 
die Art seit langem bekannt, aber mindestens 30 Jahre nicht mehr nachgewiesen worden.

Viola pumila Chaix.: 4639,11: Von dieser seltenen Art fand H. Wagler 2020 südwestlich von 
Schkeuditz ein kräftiges, mehrstängeliges Exemplar.

Vulpia bromoides (L.) S. F. Gray: 4541,33: Taucha: Pönitz, auf der Kuppe des Rosinenberges, 
zahlreich, 2020 SF.

Zannichellia palustris L.: Mit der Verbesserung der Wasserqualität unserer Stillgewässer ist 
die Art heute wieder vielfach anzutreffen, z. B. auch 4440,33: Delitzsch: zerstreut im 
Lober und im Wallgraben, 2020 SF.

Abb. 1: Amaranthus emarginatus auf Ufersand der Elbe Belgern-Ammelgoßwitz, Foto: J. Fischer
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Abb. 2: Chenopodium pumilio Fußweg Eisenacher 
Straße Leipzig-Gohlis, Foto: J. Fischer

Abb. 4: Lycopodium annotinum in der Neuen 
Harth, Foto: T. Nußmann

Abb. 5: Solanum villosum auf Rohboden einer 
Baustelle Leipzig-Eutritzsch, Foto: J. Fischer

Abb. 3: Medicago minima in einer sandig-kiesigen 
Ruderalfläche Westseite des Hauptbahnhofs 
Leipzig, Foto: J. Fischer
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Bemerkenswerte Nebenbeobachtungen bei der Characeen-
Erfassung: Gloeotrichia pisum (C. A. Agardh) Thuret ex 
Bornet et Flahault 1886, Chaetophora lobata Schrank 1783 
und Tricholeiochiton fagesii Guinard 1879

Silvia Fischer

Wenn es um Gewässer geht, richtet sich das Interesse der meisten Botaniker auf die Makrophyten. 
Wird zu deren Betrachtung das Binokular genutzt, offenbart sich das Pflanzenmaterial als 
besiedelt von zahllosen Kleinlebewesen, die ebenfalls das Interesse eines Naturkundlers wecken. 
Doch angesichts der immensen Vielfalt an Lebensformen aus verschiedensten systematischen 
Gruppen erscheint dem Fachfremden ein Bestimmungsversuch selten aussichtsreich. Der 
folgende Beitrag zeigt drei ermutigende Fälle, in denen bei Lebensformen mit markantem 
Habitus dennoch eine Bestimmung gelang, die zu interessanten Erkenntnissen führte.

Bei einer Vegetationserfassung im mittleren der Rohrbacher Teiche (Landkreis Leipzig) im 
Juni 2020 zeigten sich die Stängel der Chara contraria und Ch. virgata dicht mit kugeligen 
Gallerten bewachsen (Abb. 1). Es schien ratsam, dieses Phänomen zu identifizieren, um 
seine Bedeutung für die Flora dieses Teiches zu ermitteln. Unter dem Mikroskop teilten sich 
die Kugeln bei 400-facher Vergrößerung in charakteristische Zellstrukturen auf, die eine 
Bestimmung ermöglichten. Dabei erwiesen sich für den Laien insbesondere die reich illustrierte 
Übersicht zu Algen von Gutowski & Foerster (2009) sowie die Internet-Bildergalerie der 
Universität Südböhmen (2021) als hilfreich. Die Recherche führte zu Gloeotrichia pisum 
(C. A. AGARDH) THURET ex BORNET et FLAHAULT 1886, der Erbsen-Blaualge. Der blaue 
Farbstoff, dem die Blaualgen ihren Namen 
verdanken, kam an den Kolonien erst am 
getrockneten Herbarmaterial zur Geltung 
(Abb. 2). Die Bestätigung der Bestimmung 
erfolgte freundlicherweise durch den 
Brandenburger Algen-Spezialisten Dr. Lothar 
Täuscher anhand von Fotobelegen.
Blaualgen sind Laien vor allem in Form von 
Blaualgenblüten bekannt und werden da-
bei mit überdüngten Gewässern assoziiert. 
Jedoch gibt es auch Arten mit ganz anderer 
ökologischer Spezialisierung. Die Fähigkeit, 

Abb. 1: Blaualge Gloeotrichia pisum an Chara-
ceen (Foto: Helene Otto, 11.06.2020)
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Luftstickstoff zu binden, ermöglicht ihnen 
das Vorkommen in stickstoffarmen Gewäs-
sern, sogar in Moortümpeln. So bildet Gloeo-
trichia pisum in nährstoffarmen Seen Kolo-
nien auf Wasserpflanzen (Täuscher 2011). 
Bei der Staatlichen Betriebsgesellschaft für 
Umwelt und Landwirtschaft (BfUL), Fach-
bereich Gewässerökologie in Nossen, werden 
solche Funde für die Erstellung sächsischer 
Algen-Checklisten gesammelt. Bisher war 
nur ein Nachweis der Art aus dem Speicher-
becken Stöhna bekannt (Paul, schriftl. Mitt.).

Nahe dem sächsisch-anhaltinisch-thüringi-
schen Dreiländereck befinden sich die La-
chen des ehemaligen Absetzbeckens Maltitz. 
Sie werden von der NABU-Regionalgruppe 
Südraum Leipzig betreut. Bei einer Un-
tersuchung im Juli 2020 fand die Autorin 
im klaren Wasser der kleineren Lache ei-
nen üppigen Characeen-Rasen vor. An den 
Pflanzen zeigten sich unter dem Binokular 
hellgrüne Flocken mit auffälliger Form und 
knorpeliger Konsistenz. In diesem Fall führ-
te die Recherche zur Grünalge Chaetophora 
lobata Schrank 1783. Paul (schriftl. Mitt.) 
bestätigte die Bestimmung und schätzte ein, 
dass auch diese Art in Sachsen selten sei. 
Charakteristisch ist ihr geweihförmig gelapp-
ter Thallus (Abb. 3), auf den der alte Name

Abb. 2: Blaualgen-Kolonien an Herbarmaterial 
(Foto: S. Fischer, 16.06.2020)

Abb. 3: Ca. 4 mm großer Thallus von Chaeto-
phora lobata mit der typischen Damhirsch-Ge-
weihform (Foto mit 1/10 mm-Skala: 
S. Fischer, 26.07.2020)
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Damhirschgeweih-Alge (Ch. cornu-damae 
[Roth] C. Agardh 1817) anspielt. Diese 
Grünalge zeigt einen guten ökologischen Zu-
stand der Gewässer an (Täuscher 2019).

Auf den Characeen derselben Lache lebte 
auch ein Insekt, dessen taxonomische Zuge-
hörigkeit Rätsel aufgab. Mit seinen überaus 
langen zweiten und dritten Beinpaaren, die 
ihm ein spinnenähnliches Aussehen gaben, 
kletterte es zwischen den Zweigen umher. 
Dabei steckte sein weicher Hinterleib in ei-
ner Art flaschenförmig geschwungenem Etui 
(Abb. 4). Die Internet-Recherche nach einem 
Insekt mit transparentem, flachem Köcher 
blieb erfolglos. Doch wieder konnten Mitar-
beiter der BfUL helfen: Referentin Anne Ro-
ther bestimmte die Art als Tricholeiochiton 
fagesii Guinard 1879, eine ungewöhnliche, 
seltene Köcherfliege. Die Larven bewohnen 
vegetationsreiche Gewässer und ernähren 
sich vom Saft von Algenzellen (Waringer 
& Graf 2011 in Kleinsteuber & Hohmann 
2017). Diese Köcherfliegenart wurde bisher 
nur einmal in Sachsen nachgewiesen – 1936 in einem Steinbruchteich bei Riesa (Küttner et 
al. 2020). Sie wird aktuell in der Roten Liste Sachsens als ausgestorben geführt (Voigt et al. 
2019). Somit war nebenbei ein faunistischer Wiederfund gelungen.

Derartige Nebenbeobachtungen können bei der Einschätzung des Gewässerzustandes helfen 
und führen im Idealfall zu Synergieeffekten zugunsten weniger beachteter Artengruppen. Die 
BfUL nimmt Fundmeldungen seltener Algen gern entgegen, vor allem aus kleineren Stand-
gewässern und Feuchtgebieten, die sie nicht in ihrem Monitoring hat (Paul, schriftl. Mitt.).

Die Autorin dankt Dr. Markus Paul für die Hilfe bei der Recherche und die Bestätigung von 
Bestimmungen, Frau Anne Rother für die Bestimmung von Tricholeiochiton fagesii sowie Dr. 
Hanno Voigt (Freital) für die Übersendung von Literatur zu dieser Art.

Abb. 4: Larve der Köcherfliege Tricholeiochiton 
fagesii an Chara vulgaris (Foto: S. Fischer, 
23.07.2020)



Fischer, S.: Nebenbeobachtungen 23 Leipzig, 2021185 – 188

188

Literatur und Quellen
Gutowski, A. & Foerster, J. (2009): Benthische Algen ohne Diatomeen und Characeen - Bestimmungshilfe, 

LANUV-Arbeitsblatt 9. Herausgegeben vom Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz des 
Landes Nordrhein-Westfalen, Recklinghausen. 90 S. 

Küttner, R., Plesky, B. & Voigt, H. (2020): Beitrag zur Kenntnis der Köcherfliegenfauna Sachsens (Insecta: 
Trichoptera). Entomologische Nachrichten und Berichte 64 (2): 1–8.

Täuscher, L. (2011): Checklisten und Gefährdungsgrade der Algen des Landes Brandenburg - I. Einleitender 
Überblick, Checklisten und Gefährdungsgrade der Cyanobacteria/Cyanophyta, Rhodophyta und 
Phaeophyceae/Fucophyceae. Verhandlungen des Bot. Vereins von Berlin und Brandenburg 144: 177–
192.

Täuscher, L. (2019): Checklisten und Gefährdungsgrade der Algen des Landes Brandenburg - IV. 
Checklisten und Gefährdungsgrade der Chlorophyta (Chlorophyceae, Ulvophyceae, Trebouxiophyceae, 
Prasinophyceae). Verhandlungen des Bot. Vereins von Berlin und Brandenburg 151: 109–147.

Universität Südböhmen (2021): Internetgalerie zu Cyanobakterien und Algen. Universität Südböhmen in 
České Budějovice, Abteilung für Botanik. – www.sinicearasy.cz/galerie [letzter Zugriff am 28.01.2021].

Voigt, H., Küttner, R. & Plesky, B. (2019): Rote Liste und Artenliste Sachsens - Köcherfliegen. Herausgegeben 
vom Sächsischen Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie, Dresden. 47 S.

Waringer, J. & Graf, W. (2011): Atlas der mitteleuropäischen Köcherfliegenlarven. Erik Mauch Verlag, 
Dinkelscherben. 469 S. – In: Kleinsteuber, W. & M. Hohmann (2017): Drei für Sachsen-Anhalt neue 
Köcherfliegen-Arten (Trichoptera): Tricholeiochiton fagesii (Guinard, 1879), Wormaldia subnigra 
McLachlan 1865 und Tinodes unicolor (Pictet, 1834) sowie östlichster Nachweis von Leptocerus 
lusitanicus (McLachlan, 1884) in Deutschland. Lauterbornia 84, 1–9.

Anschrift der Autorin:	 Silvia Fischer
				   Angerstraße 15 
				   04177 Leipzig
				   E-Mail: mailtoFischer@web.de



Sächsische Floristische Mitteilungen 23 Leipzig, 2021189 – 195

189

Das Moos-Dickblatt Crassula tillaea Lest.-Garl. − ein Erst-
fund für Sachsen und ein Beleg für die Wiederausbreitung 
einer verschollenen Art in Mitteleuropa

Enrico Eisenhuth

Zusammenfassung
Nach dem Verschwinden von Crassula tillaea LEST.-GARL. an ihren historischen Vorkom-
men und dem jahrzehntelangen Fehlen in Deutschland breitet sich die Art aktuell wieder aus. 
Für Sachsen wurde 2021 der erste Fund in Leipzig bestätigt. Besonders interessant sind die neu-
en Standorte der aktuellen Wiederbesiedlung. Einst war das Moos-Dickblatt eine Art trocken-
fallender Ufer und wechselfeuchter Heideböden, jetzt erobert es die Großstadt.

Summary
After the complete disappearance of Crassula tillaea Lest.-Garl. at its historical locations and the 
absence for Decades, it is currently spreading in Germany again. The new locations are different 
to the primary ones. For Saxony, the first detection was made in 2021 in the urban area of Leipzig.

Crassula tillaea Lest.-Garl., das Moos-Dickblatt oder Moosblümchen, wurde im April 2021 
in Leipzig-Gohlis im Gehwegpflaster der Corinthstraße entdeckt (MTB 4640,13: E. Eisenhuth, 
24.04.2021). Bei einer gemeinsamen Begehung des Fundorts mit Dr. Peter Gutte am 04.05.2021 
konnte die Art bestätigt werden. Die Entdeckung ist der Erstfund für Sachsen und der erste 
Wiederfund in Mitteldeutschland seit über 70 Jahren. In Deutschland gelten alle früheren Vor-
kommen von vor 1980 als erloschen. Daher wird die Art in älterer Bestimmungsliteratur und in 
etlichen Pflanzenbeschreibungen als ausgestorben aufgeführt (so bspw. in Haeupler & Muer 
2007, Jäger & Werner 2002, Benkert et al 1996).

Erkennungsmerkmale der Art
Crassula tillaea Lest.-Garl. ist eine ausgesprochen kleine und unscheinbare Blütenpflanze. Sie 
wächst niederliegend bis aufrecht und erreicht Sprosslängenmaxima von wenigen Millimetern 
bis etwa fünf Zentimeter. Auffällig werden die oft grasgrünen Pflanzen mit Ausbildung einer 
rotgelben bis tief dunkelroten Färbung. Die kreuzgegenständigen Blätter sind paarweise mit 
dem jeweils gegenüberstehenden Blatt verwachsen. Die Blattform ist sukkulenzbedingt ver-
änderlich. Nach Regen sind die Blätter fast rundlich aufgeblasen, bei Trockenheit werden sie 
schmalrundlich bis zylindrisch und behalten immer eine Länge von etwa zwei Millimetern. In 
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Herbarbelegen wirken die Blätter der getrockneten Pflanzen nadelförmig und bespitzt, während 
das Spreitenende der Stängelblätter an lebenden Pflanzen immer abgerundet ist. Bei den bespitzt 
aussehenden, achselständigen “Blättern“ handelt es sich um die Blüten, die bestimmungsrele-
vant zur Abgrenzung von anderen kleinblättrigen und potentiell neophytischen Crassula-Arten 
sind. Die wichtigen Merkmale der Blüten sind der dreiteilige Aufbau, die Achselständigkeit und 
die Größe von ein bis zwei Millimetern. Die Blüten stehen zu zweit bis viert beieinander und 
sind anfangs noch annähernd ungestielt. Die Blüten- und Kelchblättern sind spitz zulaufend 
und fast gleich lang. Während die Blütenfarbe als weißlich bis rötlich beschrieben wird (vgl. 
Jäger, 2011), fiel bei den vorliegenden Untersuchungen auf, dass die Farbe des Perianths keinen 
Unterschied zu den Laubblättern besitzt und ebenso grasgrün wie gelblich oder rot sein kann.

Abb. 1: Crassula tillaea Lest.-Garl. mit reifenden Fruchtblättern

Abb. 2 u. 3: Crassula tillaea Lest.-Garl.: Zweig mit Blütenknospen, Blüten, reifenden Früchten und 
reifen Samen (links) und Samen mit einer Korngröße von 0,2 mm x 0,5 mm (rechts)
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Da das Perianth ebenso wie die Laubblätter eine Sukkulenz zeigt, ist die Blüte formveränder-
lich. Während der Blühphase war es bei allen Proben unmöglich, in die Blüten zu schauen 
und sie so zu erkennen, wie sie in Zeichnungen der Literatur abgebildet sind (vgl. Jäger et. al 
2013). Erst nach erfolgter Selbstbestäubung war das Perianth leicht geöffnet, und die drei ro-
ten Fruchtblätter wurden sichtbar. Mit abgeschlossener Samenreife hat sich das Perianth stroh-
farben verfärbt, der Blütenansatz hat sich zu einem ein bis zwei Millimeter langen Fruchtstiel 
verlängert, und die flohartig braunen Samen werden freigesetzt. Die Samenproduktion ist sehr 
effektiv. Eine unverzweigte Pflanze mit 10 Millimetern Sprosslänge produziert in Leipzig bis 
zu einhundert Samen. Größere Exemplare schaffen sogar die zehnfache Samenmenge. Die auf 
diese Weise angelegte Samenbank ist jedoch nur kurzlebig (vgl. Jäger 2011).

Frühere Vorkommen in Deutschland
Alle historischen Vorkommen befanden sich in Nord-Westfalen und im Mitteldeutschen 
Raum. Sie können als frühere „Außenposten“ der im Kern mediterran-atlantisch verbreiteten 
Art angesehen werden, die heute vollständig erloschen sind.
Zu den früheren Vorkommen von Crassula tillaea Lest.-Garl. in Mitteldeutschland gibt es 
Fundortangaben von 1865 bei Gräfenhainichen, 1949 bei Roßlau und bei Jüterborg (Netphyd 
& Bfn 2021) und die Nennungen Oranienbaum und Niedergörsdorf (Jäger 2011). All diese 
Vorkommen stammen von feuchten oder wechselfeuchten Heideböden im Gebiet um Dessau 
und Wittenberg.
Die neuen Funde in Deutschland lassen keinen Bezug zu den früheren Fundorten erkennen. 
Neben dem Neufund von Leipzig 2021 gibt es Funde auf Norderney 2017, auf Fehmarn 2012, 
auf Baltrum 2011, bei Karlsruhe seit 1992 und 1983 bis 2002 bei Nürnberg (vgl. Netphyd & 
Bfn 2021, Slim & Metzing 2019, Kleinsteuber 1995).

Als Habitate der früheren Vorkommen von Crassula tillaea Lest.-Garl. in Deutschland wer-
den Ufer und Verlandungsbereiche, feuchte und sandige Äcker und Heiden (vgl. Jäger 2011, 
Haeupler & Muer 2007), beziehungsweise die Vergesellschaftungen Isoeto-Littorelleta uni-
florae Br.-Bl. et Vlieg. in Vlieg. 1937 und das Thero-Airion R.TX. 1957 ex Oberd. 1957 
angegeben (vgl. Oberdorfer 2001). Von diesen Habitaten und Vergesellschaftungen weichen 
die neuen Vorkommen wenig bis deutlich ab. Die neuen Standorte stimmen eher mit den 
Beschreibungen der mediterran-atlantischen Habitate überein. Dort werden sandige Böden, 
Äcker, schattige Wege, Mauerränder und Felshänge für die Kanaren, wechselfeuchte Dolinen 
für Kreta und Straßenränder, Kiespfade und trockene Weiden für die Azoren (vgl. Muer et al. 
2016, Jahn & Schönfelder 1995, Schäfer 2005) angegeben.
Die früheren Vorkommen und die Beschreibungen in der Literatur lassen einen Wuchsort auf 
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Fußwegen oder auf Schotterplätzen in Deutschland eher nicht erwarten, und genau dort ist 
Crassula tillaea Lest.-Garl. jetzt zu finden.

Der Fund in Leipzig
Das neu aufgefundene Vorkommen in Leipzig reiht sich passgenau in die neuen Fundorte in 
Deutschland ein. Die entdeckte Population befindet sich auf einem gut begangenen Fußweg 
mit Kleinpflaster an einer Häuserecke mit Südausrichtung. Auf einer Fläche von etwa fünf bis 
zehn Quadratmetern befinden sich weit über eintausend Pflanzen. Als Teil der Pflasterritzen-
vegetation zeigt die Art am Standort in Leipzig ihre ausgesprochen große Widerstandskraft 
gegenüber Tritt, Trockenheit und Salzeintrag.

Das Bodensubstrat zeichnet sich durch eine silikatreiche, sandig-staubige Beschaffenheit aus. 
Die Pflastersteine des Fußwegs bestehen aus basaltischem und granitischem Gestein und ha-
ben eine Tiefe von etwa fünf bis sieben Zentimetern. In den Fugen des Kleinpflasters wur-
zelt Crassula tillaea Lest.-Garl. lediglich bis in eine Tiefe von etwa einem Zentimeter und 
kommt damit nicht an den feuchteren Boden unter den Pflastersteinen heran. Die Versalzung 
des Bodens durch Hundeurin, Salzausbringung zur Unkrautbekämpfung und Streusalz ist an 
den Randkanten des Areals gut feststellbar und unterdrückt das Aufwachsen der einzelnen 
Individuen nur an den Randstreifen mit höchster Salzbelastung. Die durch Tritt, gelegent-
liches Überfahren und zeitweises Platzieren von Mülltonnen verursachte Abrasion schadet 
dem Vorkommen nicht. Die daraus bedingte Verdrängung der Begleitvegetation scheint die 
Besiedlung durch Crassula tillaea Lest.-Garl. überhaupt erst zu ermöglichen.
Druck, Abrieb und eine geringe Fugentiefe von zwei bis drei Millimetern zwingen die Art 
zu niederliegendem oder zwergigem Wuchs. Am Standort dominiert Crassula tillaea Lest.-

Abb. 4: Crassula tillaea Lest.-Garl. im Fußweg der Corinthstraße in Leipzig-Gohlis
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Garl. die Pflasterfugen dennoch mit einer Bodenbedeckung von über 90 %. In der Vergesell-
schaftung finden sich nur sehr geringfügig Einzelexemplare von Herniaria glabra L., Sagina 
procumbens L., Matricaria discoidea Dc., Spergularia sp., Poa annua L. und Moose.

Wie Crassula tillaea Lest.-Garl. nach Leipzig gekommen ist, lässt sich nicht genau rekon-
struieren. Eine Ansalbung kann auf Grund der Unattraktivität und Unauffälligkeit der Art 
ausgeschlossen werden. Da die Art in mediterranen Wandergebieten auch an Wegen zu finden 
ist, könnten samenhaltige Erdreste an Schuhen ein möglicher Übertragungsweg gewesen sein. 
Eine Weiterverbreitung über Schuhsohlen vom Wuchsort auf benachbarte Straßen, lässt sich 
nicht beobachten. Eine Suche nach weiteren Vorkommen in der Umgebung mit Dr. Peter 
Gutte verlief erfolglos. Eventuell verhindern die Pflastersteine des Gehwegs die Anhaftung 
samenhaltiger Erde an Schuhen. Die im Rothmaler angegebene Wasserverbreitung durch Re-
gen (vgl. Jäger 2011) lässt sich auch am Vorkommen in Leipzig beobachten. Auf diesem 
Wege haben sich vereinzelte Exemplare an Bordsteinen und in der Entwässerungsrinne der 
Straße angesiedelt.

Ausblick 
Die nichtsächsischen Neufunde Deutschlands wurden auf Zeltplätzen, an Straßenrändern, auf 
vegetationslosen Schotterplätzen, in Pflasterritzen (auch auf Straßen) und auf sandigen Wegen 
entdeckt. Der sächsische Erstfund befindet sich auf dem Fußweg in einer Großstadt. Es ist 
anzunehmen, dass weitere Vorkommen in Gehwegpflastern und auf Wegen zu finden sein dürf-
ten. Vor allem ruderal beeinflusste Stellen mit hohem Belastungsdruck durch den Menschen 
scheinen Potential zur Besiedlung durch Crassula tillaea Lest.-Garl. zu haben. Die aktuelle 

Abb. 5 u. 6: Von Crassula tillaea Lest.-Garl. bewachsene Pflasterfugen und deren Beeinflussung durch 
den Menschen
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Ausbreitung dürfte größer sein als bisher beobachtet, da die Art sehr leicht als Moos, Herniaria 
L. oder Sedum L. verkannt wird. Es lohnt sich, zukünftig etwas genauer nach Crassula tillaea 
Lest.-Garl. Ausschau zu halten.

Als Neophyt hat sich Crassula tillaea Lest.-Garl. über Europa hinaus im westlichen Nord-
amerika angesiedelt (vgl. Plantsoftheworld Online 2021). Die an den Westküsten Nord- 
und Südamerikas heimische, optisch ähnliche Art Crassula connata (Ruiz & Pav.) A. Berger 
könnte als Neophyt eventuell ebenso nach Europa gelangen, ist aber bisher nicht aufgefun-
den worden. Allerdings ist es nicht unwahrscheinlich, dass Crassula tillaea Lest.-Garl. und 
Crassula connata (Ruiz & Pav.) A. Berger bei einer eventuellen Ausbreitung verwechselt 
oder vorerst übersehen werden.

Fundbelege von Crassula tillaea Lest.-Garl. aus Leipzig befinden sich im Herbarium des 
Autors und im Herbarium der Universität Leipzig.

Danksagung
An dieser Stelle möchte ich sehr gern Herrn Dr. Peter Gutte danken. Zum einen für die Über-
zeugungsarbeit, mit der ich zum Verfassen meines ersten Artikels bewegt wurde, zum anderen 
für die kritischen und hilfreichen Anmerkungen und die große Geduld mit mir.

Abb. 7: Größenverhältnis zwischen häufigen Sukkulenten der Pflasterfugen: A: Crassula tillaea Lest.-
Garl., B: Sedum acre L., C: Sedum album L. (gesammelt am 08.05.2021 in Leipzig-Gohlis).
Alle Bilder im Beitrag wurden vom Autor im Mai 2021 aufgenommen.
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Rudolf Schröder Ehrenmitglied der Arbeitsgemeinschaft 
sächsischer Botaniker

Den Gärtner, Dendrologen, Park- und Landschaftspfleger, Naturschützer und Botaniker Ru-
dolf Schröder (geboren am 25.05.1933 in Dresden) zeichnen enorme Begeisterungsfähigkeit, 
leidenschaftlicher Elan, Tatkraft und eine unerschöpflich scheinende Energie aus. Dies kann 
jeder hautnah zu Tagungen, Seminaren, Exkursionen und Arbeitseinsätzen erleben. 

Denkt man an seine Ausbildung und Tätigkeiten im Gartenbau bis hin zur Wirkung als lang-
jähriger Technischer Leiter des Botanischen Gartens der TU Dresden, könnte ein Uneinge-
weihter vermuten, dass Rudolf Schröder eigentlich ausgewiesener Experte für kultivierte 
Pflanzen und Pflanzenbestände von Gärten und Parks ist, was ja auch voll und ganz zutrifft. 
Aber die Arbeitsgemeinschaft sächsischer Botaniker, die ihn 2020 als Ehrenmitglied ernennt, 
befasst sich doch eher mit der wildwachsenden Flora und der einheimischen Vegetation? Hier 

Abbildung: Rudolf Schröder in der Gröditzer Skala 2012. Foto: Peter A. Schmidt
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ist Rudolf Schröder aber nicht weniger Experte. So ist er u. a. als „Mitarbeiter“ im „Atlas 
der Farn- und Samenpflanzen Sachsens (Hardtke & Ihl 2000), als „Kartierer und Mitglied 
der Fachgruppe Geobotanik im NABU und Landesverein Sächsischer Heimatschutz“ in der 
„Flora des Elbhügellandes“ (Hardtke et al. 2013) oder als „Beobachter“ in dem Buch „Die 
Farn- und Blütenpflanzen der Sächsischen Schweiz“ (Riebe 2017) aufgeführt. Das botanische 
Betätigungsfeld, das Rudolf Schröder fasziniert und wo er all sein profundes Wissen und 
Können kreativ entfaltet, ist also weit gefasst. 

Dabei geht es Rudolf Schröder nicht nur um die Artenkenntnis und die Erfassung der Vorkom-
men von Pflanzenarten, sondern auch und insbesondere um deren Erhaltung, sowohl in deren 
natürlichen Lebensräumen (in situ) durch Pflege- oder Fördermaßnahmen als auch über Er-
haltungskulturen (ex situ) in Botanischen Gärten und die Wiederausbringung nachgezogener 
Pflanzen an ihre natürlichen Wuchsorte.

Mit außergewöhnlicher Kontinuität und ideenreich leitet Rudolf Schröder seit 1972 eine Fach-
gruppe Botanik und Gartenkultur, in der DDR im Rahmen des Kulturbundes, seit 1991 im 
Landesverein Sächsischer Heimatschutz, in dessen Vorstand er mitwirkt und in dessen „Mit-
teilungen“ manche Veröffentlichung aus seiner Feder stammt. Seit 1979 organisiert er bereits 
legendär gewordene und in Deutschland als beispielgebend geltende Parkseminare. Mit hoher 
Professionalität auf denkmalpflegerischem und naturschutzfachlichem Gebiet sowie mitrei-
ßender Begeisterungsfähigkeit lässt er die Parkseminare für die oft über 100 Teilnehmer zu 
einem erkenntnisreichen Erlebnis werden. Bei der Vorbereitung und Durchführung der Park-
seminare erkundete er stets auch die natürlich vorkommenden Pflanzenarten und überprüft, ob 
die Fundorte in den betreffenden Quadranten im sächsischen Florenatlas erfasst sind. Ist dies 
nicht der Fall, hat er sie gemeldet. Wurde ein Parkseminar am selben Ort wiederholt, hat er die 
Vorkommen wieder überprüft und entweder bestätigt oder den Verlust mitgeteilt. Bei seltenen, 
in ihrem Bestand gefährdeten oder sonstigen bemerkenswerten Arten hat er auch Maßnahmen 
zu ihrer Erhaltung getroffen, wenn deren Existenz bedroht war.

Rudolf Schröder stellt sich immer wieder neuen Herausforderungen und bringt sich mit un-
ermüdlichem Einsatz ein. Nachdem das gemeinsame Projekt von Deutscher Dendrologischer 
Gesellschaft und der Gesellschaft Deutsches Arboretum „Rekordbäume/ Champion Trees in 
Deutschland“ ins Lebens gerufen wurde, inspirierte ihn dies zur Erfassung solcher „Rekord-
halter“ in ganz Sachsen. Seine umfassende Kenntnis natürlicher Vorkommen der Baumarten 
sowie der Gehölzbestände in den Parks und Gärten erleichtert ihm das Aufspüren der Bäume 
und Sträucher, die hinsichtlich der Stammstärke in Deutschland Spitzenwerte einnehmen. In 
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der im Internet verfügbaren Liste der Rekordbäume nimmt Sachsen durch seinen unermüdli-
chen Einsatz einen vordersten Platz ein.

Auch hier ist es so, dass es Rudolf Schröder nicht nur um die Erfassung besonders bemer-
kenswerter Bäume geht, sondern ebenso um deren Schutz und fachgerechte Pflege. Dieses 
Anliegen spiegelt sich auch in dem von ihm gewählten Thema „Erhalt von Gehölzen“ für das 
Kolloquium wider, das der Freundeskreis Botanischer Garten Dresden 2018 anlässlich seines 
85. Geburtstages veranstaltete. Immer wieder prangert er den unsachgemäßen Umgang mit 
Gehölzen, aber auch politische Fehlentscheidungen zum Baumschutz oder zu Baum-Natur-
denkmalen in Sachsen an und appelliert an die Verantwortlichen und die Öffentlichkeit, sich 
auf fachlich fundierter Basis für den Erhalt der Bäume einzusetzen.

Möge es Rudolf Schröder noch viele Jahre vergönnt sein, weiter solch beeindruckende Leis-
tungen zu vollbringen, mit ungebrochener Leidenschaft sein Wissen zu Pflanzen zu vermit-
teln, erfolgreich die Flora in Natur- und Kulturlandschaften Sachsens zu erkunden sowie sich 
für die Erhaltung und Pflege der Lebensräume wildwachsender Pflanzen wie auch von Parks 
und Gärten einsetzen zu können. 

Die AGsB ernennt Rudolf Schröder zu ihrem Ehrenmitglied und wünscht ihm in dieser gegen-
wärtig schwierigen Zeit beste Gesundheit und nicht erlahmende Begeisterungsfähigkeit, stets 
Freude und Erfüllung bei seinen Vorhaben.

Prof. Dr. Peter A. Schmidt
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Sigurd E. Fröhner Ehrenmitglied der Arbeitsgemeinschaft 
sächsischer Botaniker

Sigurd Fröhner, geboren 1941, wuchs im erzgebirgischen Sehma bzw. Cranzahl auf und be-
suchte die Erweiterte Oberschule in Annaberg-Buchholz. Schon in dieser Zeit begeisterte ihn 
die heimatliche Pflanzen- und 
Tierwelt. Zur Entdeckerfreude 
an der Natur kam eine außer-
gewöhnliche Beobachtungs-
gabe. Er fand auch einzelne 
Mitschüler, die seine Interessen 
teilten, und hatte bald Kontakt 
zu bekannten sächsischen Bo-
tanikern (Willy Flößner, Max 
Militzer). Seit 1960 publizierte 
er bemerkenswerte botanische 
Funde in den Berichten der Ar-
beitsgemeinschaft sächsischer 
Botaniker – teils in eigenen, 
teils in summarischen Beiträ-
gen der AGsB. Dabei lenkte 
er seine besondere Aufmerk-
samkeit bereits auf „kritische“ 
Formenkreise. In der Folgezeit 
rückte die Gattung Frauenman-
tel (Alchemilla) zunehmend in 
seinen Fokus; sie sollte bestim-
mend für seine botanischen Ak-
tivitäten werden.

Verständlicherweise war sein 
Studienwunsch die Biologie. 
Da er aber in der evangelischen 
Jungen Gemeinde aktiv war, 
wurde ihm ein Biologiestudium 

Sigurd Fröhner in Altenberg 2013. 
Foto: Edeltraut Bräutigam
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verwehrt. Daraufhin studierte er Theologie und wurde Pfarrer. Im Pfarrberuf aber nur eine 
Notlösung zu sehen, geht an seiner Persönlichkeit vorbei. Folgerichtig integrierte er biologi-
sche Themen in seine Gemeindearbeit; die kirchliche Umweltbewegung zur DDR-Zeit war 
ihm wichtig.

Durch unermüdliches eigenes Engagement und persönliche fachliche Kontakte wurde Si-
gurd Fröhner auch ohne einschlägiges Studium biologischer Wissenschaftler. Seit langem 
ist er ein weltweit anerkannter Spezialist für die Gattung Alchemilla in Europa und West-
asien. So hat er die Gattung für eine Reihe von Floren bearbeitet, dies sowohl für Regio-
nalfloren als auch für bedeutende große, überregionale Floren. Herausragend sind dabei 
Standardwerke wie der „Hegi“ (Illustrierte Flora von Mitteleuropa), die Flora Iberica und 
die Flora Iranica. Seine Bearbeitung im Kritischen Band des „Rothmalers“ wird kontinu-
ierlich aktualisiert. Zahlreiche Einzelpublikationen beziehen sich auch auf andere Gebiete, 
beispielsweise auf Tatra, Apenninen oder den Französischen Jura. An der Bearbeitung der 
Gattung im Atlas Florae Europaeae ist Sigurd Fröhner wesentlich beteiligt. Über 75 aner-
kannte Arten wurden von ihm neu beschrieben. Die aktuelle systematische Gliederung der 
europäischen Arten geht auf ihn zurück. Neben Europa ist gegenwärtig auch der Iran erneut 
ein Arbeitsschwerpunkt.

Für Sachsen hat Sigurd Fröhner die Frauenmäntel für den Atlas der Farn- und Samenpflanzen 
Sachsens, die neue Flora Sachsens und die Flora des Elbhügellandes bearbeitet. Seine Fund-
daten, Ergebnisse von Revisionen in Herbarien und Determinationen für engagierte Floristen 
sind ebenso in mehrere Lokalfloren eingeflossen. 

Neben Sammelreisen und Herbarstudien war Sigurd Fröhner die Beobachtung der lebenden 
Pflanzen wichtig, so in der Alchemilla-Spezialsammlung im Botanischen Garten in Dresden, 
die auf ihn zurückgeht, oder im Pfarrgarten in Nossen und später in seinem Schrebergarten in 
Dresden. Letztere brachte ihm übrigens Ärger ein und wurde erst aufgrund eines wertschät-
zenden Schreibens der TU Dresden vom Gartenvorstand toleriert.

Sein Expertenwissen hat er im Rahmen der AGsB, der Fachgruppe Geobotanik des Elbhügel-
landes und anderer Vereinigungen in Vorträgen, Bestimmungsübungen und Spezialexkursi-
onen weitergegeben.

Über sein Spezialgebiet hinaus ist Sigurd Fröhner ein hervorragender Kenner der mitteleu-
ropäischen Flora insgesamt. Als solcher hat er sich langjährig in Kartierungsprojekte sowohl 



Sächsische Floristische Mitteilungen 23 Leipzig, 2021199 – 201

201

der Universität Halle als auch der AGsB eingebracht. Neben den Gefäßpflanzen hat er sich 
auch gründlich mit den Moosen befasst, wertvolle Daten geliefert und mit umfangreichem 
Herbarmaterial belegt. Darüber hinaus hat er als guter Pflanzenfotograf verschiedene botani-
sche Werke mit seinen Bildern bereichert.

Schließlich sei erwähnt, dass seine biologischen Interessen über die Pflanzenwelt hinausge-
hen und auch die Vogel- und Insektenwelt betreffen. Auch hierbei hat er sich mit Beobach-
tungsdaten und öffentlichen Vorträgen eingebracht.

Mit der Ehrenmitgliedschaft würdigt die AGsB Sigurd Fröhners wissenschaftliche Leistun-
gen insgesamt und sein besonderes Engagement für die sächsische Botanik und wünscht ihm 
auch künftig viel Freude an der scientia amabilis bei guter Gesundheit.

Dr. Siegfried Bräutigam 
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Peter A. Schmidt & Ulrich Hecker (2020):

Die wildwachsenden und kultivierten 
Laub- und Nadelgehölze Mitteleuropas
Beschreibung – Herkunft – Verwendung

680 S., 1.152 farb. Abb., ISBN 978-3-494-01800-3. 
Quelle & Meyer Verlag Wiebelsheim. Preis: € 39,95

Andreas Golde

Vermutlich jedem gehölzkundlich Interessierten im deutschsprachigen Raum sind Peter A. 
Schmidt und Ulrich Hecker ein Begriff. Nicht nur, weil beide bereits neben diversen dendro-
logischen Werken gemeinsam mit dem „Taschenlexikon der Gehölze“ ein informatives Werk 
über die Gehölze in Mitteleuropa veröffentlichten, sondern auch als langjährige Präsidenten 
der Deutschen Dendrologischen Gesellschaft. Nun legen uns beide Autoren ein weiteres, 
inhaltlich gewichtiges Werk in kompaktem Format vor.

In Zeiten eines schier unaufhaltsam wachsenden Internets mit seinen Bilddatenbanken, 
Pflanzenbeschreibungen und digital veröffentlichten Publikationen (noch) ein gedrucktes 
enzyklopädisches Werk über Gehölze zu veröffentlichen, ist ein durchaus riskantes Unter-
fangen. Die beiden Autoren haben dies trotzdem gewagt. Wohl wissend, dass marktführende 
deutsche Baumschulen schon eine mittlere vierstellige Zahl an Gehölzarten, Varietäten und 
Sorten im Sortiment haben, kann auf knapp 700 Seiten natürlich kein Gesamtüberblick über 
die tatsächlich in Mitteleuropa wildwachsenden und kultivierten Laub- und Nadelgehölze 
gegeben werden, auch wenn dies der Buchtitel vielleicht dem einen oder anderen suggeriert. 
Doch dies wollten die Autoren auch nicht, sondern haben sich laut ihres Vorwortes bei Art-
auswahl, Systematik und Benennung im Wesentlichen an der bekannten und inzwischen in 
der 13. Auflage erschienenen „Fitschen-Gehölzflora“ orientiert. Damit haben sie pünktlich 
zum hundertsten Geburtstag dieses Werkes (1. Auflage 1920) einen weiteren Meilenstein in 
der deutschsprachigen dendrologischen Literatur gesetzt.
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Um es gleich vorweg zu nehmen – das Buch ist kein klassisches Bestimmungswerk, sondern 
soll eher Leser ansprechen, welche zusätzlich zu den trocken-nüchternen Beschreibungen 
der Florenwerke (oder vielleicht auch anstatt dieser) vertiefende Informationen zur Ökolo-
gie, Herkunft und Verwendung von Gehölzen suchen.

Dieser eigene Charakter des Werkes fällt bereits beim ersten Durchblättern auf: Das Buch 
ist durchgängig mit fast 1200 Farbfotos illustriert, bei allen Bildunterschriften wird – für 
manchen sicherlich gewöhnungsbedürftig – konsequent der deutsche Artname verwendet, 
und im beschreibenden Teil ist auf die Angabe der Autoren der botanischen Artnamen ver-
zichtet worden.

Das Werk kommt dabei inhaltlich schnell zur Sache. Nach Kurzbiographie der beiden Auto-
ren und einem Vorwort schließt sich bereits ab Seite 3 eine systematische Übersicht über die 
nachfolgend im Buch behandelten Familien und Gattungen an. Im anschließenden beschrei-
benden Hauptteil werden die Nadelgehölze (inklusive weiterer nacktsamiger Gehölze) und 
Laubgehölze getrennt behandelt. Dabei sind in jeder der beiden Gruppen die jeweiligen Gat-
tungen alphabetisch nach botanischen Namen geordnet, wobei mindestens eine Art derselben 
mit Abbildungen (zumeist Detailfotos von Blättern, Blüten, Rinde oder Zapfen bzw. Früchten) 
illustriert ist. An dieser Stelle muss dabei ausdrücklich die hohe Qualität der auf fast jeder 
Seite in den Textfluss eingefügten Abbildungen hervorgehoben werden. Trotz oftmals be-
scheidener Bildgrößen werden wesentliche Merkmale durchweg aussagekräftig wiedergege-
ben. Dabei ist bemerkenswert, dass bis auf wenige Ausnahmen die Fotos von jeweils einem 
der beiden Autoren stammen – ein Ausdruck ihrer jahrzehntelangen Leidenschaft für und 
Dokumentationsfreude an dieser Pflanzengruppe.

Im Hauptteil werden in jeder Gattung ausgewählte Arten detailliert beschrieben und im Falle 
von mehreren Arten diesen ähnliche Arten und abschließend weitere Arten jeweils alpha-
betisch nach botanischen Namen geordnet nachgestellt. Bei den letzteren beiden Gruppen 
erfolgt allerdings statt einer umfassenden nur eine kurze Charakterisierung.

Separate Gattungsbeschreibungen finden sich hierbei nur bei mehreren nachfolgend detailliert 
beschriebenen Arten dieser Gattung, z. B. bei Abies, Acer oder Rosa. In diesem Fall sind we-
sentliche Gattungscharakteristika zu Habitus, Blättern (Nadeln), Blüten, Früchten (Zapfen), 
ergänzt um Erläuterung zu Namensherkunft, Systematik, Lebensraum, Biologie und Verwen-
dung angeführt. Bei nachfolgenden detaillierten Artbeschreibungen wird diese Grundstruktur 
aufgegriffen, ebenso bei Gattungen, bei denen nur eine Art differenziert beschrieben wird.
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Diese Gliederung und Schwerpunktsetzung erscheint erst einmal ungewohnt, korrespondiert 
der jeweilige Umfang der Artbeschreibung doch oftmals nicht mit der Bedeutung der Art 
im mitteleuropäischen Baumschulwesen, Pflanzenhandel, Garten- und Landschaftsbau oder 
in heimischen Lebensräumen. Einerseits wird so z. B. der aus Australien stammenden, sehr 
selten kultivierten Wollemia nobilis eine ganze Seite gewidmet, während die in Mitteleuro-
pa ungleich bedeutsamere „Naturschutz-Problemart“ Prunus serotina lediglich auf wenigen 
Zeilen als „ähnliche Art“ hinter Prunus padus abgehandelt wird.

Das kann natürlich auch als ein Vorteil des Buches herausgestellt werden: Über selten ver-
wendete Arten oder artenarme Gattungen erfährt der Leser vielfach wesentlich mehr als über 
häufig anzutreffende und oftmals hinlänglich bekannte Sippen. Dies weckt durchaus die 
Neugier, sich auch intensiver mit unbekannteren Gattungen zu beschäftigen. Und dafür bie-
tet das Werk mehr als genug Möglichkeiten: Von A wie Abelia bis Z wie Zenobia finden sich 
Vertreter mehrerer hundert Gehölzgattungen, wobei auch verholzende Arten der Süßgräser 
(z. B. Pseudosasa), Palmengewächse (Trachycarpus) oder Zwerg- und Halbsträucher (z. B. 
Teucrium, Thymus, Rubus) den „klassischen“ Bäumen und Sträuchern gleichgestellt betrach-
tet werden. Auch eine Vielzahl von Gehölzen, die uns aus Südeuropa oder als nicht völlig 
winterharte Kübelpflanzen bekannt sind, sucht der Leser nicht vergebens. Genannt seien hier 
Cupressus sempervivens, Punica granatum oder Ficus carica.

In diesem Zusammenhang muss auch die jeweilige Fülle an Informationen zur Einfüh-
rungsgeschichte „exotischer“ Arten nach Mitteleuropa oder zur Herkunft und Bedeutung 
der botanischen Pflanzennamen gewürdigt werden. Als Beispiel möge hier die Fragestel-
lung angeführt sein: Warum wurde der Baumoleander als Gattungsbastard der beiden nord-
amerikanischen Bignoniaceen Catalpa bignonioides und Chilopsis linearis als ×Chitalpa 
tashkentensis und damit ausgerechnet nach einer zentralasiatischen Hauptstadt benannt? Die 
Auflösung findet der Leser auf S. 191 des Buches, und dies ist nur ein Exempel dafür, wie es 
gelungen ist, wesentliche und interessante Fakten kompakt darzulegen.

Hinsichtlich der Aufnahme von Kulturhybriden, Varietäten und Sorten halten sich die Au-
toren insgesamt aus Sicht des Rezensenten aber angenehm zurück, würde dadurch doch bei 
einzelnen Gattungen schnell der Rahmen gesprengt werden. Gleichwohl wurde der züchte-
rischen und gartenbaulichen Bedeutung entsprechend darauf z. B. bei Rhododendron oder 
Rosa nicht komplett verzichtet.
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Den Abschluss des Buches bilden ein knapper Überblick über Gefährdungsgrad und Schutz-
status der behandelten Gehölze nach IUCN Red List, aktueller bundesdeutscher Roter Liste 
und Bundesartenschutzverordnung sowie Aufzählungen der bedeutsamen Wildobst-, Gift- 
und Heilgehölze. Nachfolgend kurze biographische Angaben zu im Buch häufig erwähnten 
Pflanzensammlern und Dendrologen runden das Werk ab.

Auffällig und eher ungewöhnlich für ein Buch dieses Inhalts und Umfangs ist, dass die 
Autoren fast völlig auf Piktogramme bzw. Symbole verzichten. Die gewählte Grundstruktur 
der Gattungs- und Arttexte böte sich geradezu an, um mit solchen kurz und übersichtlich 
Informationen u. a. zu Blütezeiten, Fruchtreife, Geschlechterverteilung, Wuchsform oder 
invasivem Potential zu vermitteln. Damit wäre neben einer weitgehenden Integration der im 
Anhang isoliert angeführten Artenlisten in den Hauptteil auch platzsparend die Aufnahme 
weiterer Zusatzinformationen (z. B. Winterhärtezonen, Nektar- und Pollenwert für Insekten, 
Ausbreitungsstrategien) möglich gewesen, ohne den Seitenumfang wesentlich erweitern 
zu müssen.

Zusammenfassend kann resümiert werden, dass das inhaltlich breit aufgestellte Werk viele 
Leserinteressen bedienen kann. So findet der Feldbotaniker zahlreiche höchst informative 
Zusatzangaben, welche in Standardfloren keinen Platz haben, der Gärtner Inspiration für die 
Gestaltung mit Gehölzen und der allgemein gehölzkundlich Interessierte kompakt-profundes 
Wissen in der Nachbereitung eines Parkrundganges oder eines Urlaubs. Dies sind nur drei 
mögliche Nutzergruppen, aber das Werk lädt noch zu mehr ein: An trüben Winterabenden 
vor dem Kamin darin zu blättern, sich an den detailscharfen Abbildungen zu erfreuen und 
dabei in Gedanken die nächsten botanischen Exkursionen zu planen, war ein tatsächliches 
Vergnügen für den Rezensenten. Damit wird wohl deutlich, dass dieses Buch weit mehr 
ist als ein nüchternes, wissenschaftliches Nachschlagewerk und als Bereicherung jedes 
Bücherregals mit dendrologischer Literatur empfohlen werden kann.

Anschrift des Autors: 	 Andreas Golde
			   Franz-Mehring-Platz 28
			   09599 Freiberg
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Feld 1 Feld 2 Feld 3                  Feld 4 Feld 5 Feld 6 Feld 7 Feld 8 Feld 9 Feld 10 Feld 11 Feld 12 Feld 13 Feld 14 Feld 15
Ort Schönfels Neukirchen Steinpleis           Dennheritz Friedrichsgrün Zwickau Wiesen Wiesenburg Hirschfeld Zwickau Thonhausen Schönbrunn Auerbach Röhrsdorf Rabenstein
Mittelpunkt-Koordinaten RW 4528915 4525947 4529629              4533183 4540940 4535837 4539663 4540099 4533034 4532805 4523992 4524377 4527393 4557223 4558815

HW 5615581 5626921 5619684              5631331 5616571 5617005 5613077 5612194 5610693 5620551 5633688 5606033 5598556 5636452 5633561
Höhe üNN 362 254 326                      289 383 273 337 358 392 293 321 439 511 370 356
Fläche [m²] 7800 2000 6200                    3700 4600 4700 7000 5100 4600 3500 5000 4200 5500 3200 1400
aktuelle Kultur Garten-Gladiole x x x                          x x x x x x x x x x x x

Gewöhnliche Sonnenblume x x x                          x x x x x x x x x x x x
Dahlie x

Kartierer Sänger Sänger Sänger                 Sänger Sänger Sänger Sänger Sänger Sänger Sänger Sänger Sänger Sänger Sänger Sänger
Datum 16.07.2019 15.07.2019 16.07.2019           15.07.2019 19.07.2019 21.07.2019 29.07.2019 29.07.2019 29.07.2019 02.08.2019 10.08.2019 16.08.2019 16.08.2019 20.08.2019 20.08.2019

Anzahl Gräser 12 13 11             11 12 11 9 7 18 10 11 10 10 7 13
Anzahl Kräuter 61 56 50             57 53 54 46 38 69 29 36 45 65 43 53
Anzahl Gehölze 4 3 1              3 2 2 1 2 2 1 3 4 1 2
Artenzahl (gesamt) 77 72 62             71 65 67 57 46 89 41 48 58 79 51 68

RL D RL SN §
Gräser
Agrostis capillaris Rot-Straußgras x x x x x x x x
Agrostis stolonifera Weißes Straußgras x              x x x x
Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanzgras x
Apera spica-venti Acker-Windhalm x x
Arrhenatherum elatius Glatthafer x x x x x x x x x x x
Avena fatua Flug-Hafer V x x x x x x x x x x x x
Avena sativa Hafer              x x
Bromus hordeaceus Weiche Trespe x x x              x x x x x
Bromus sterilis Taube Trespe x              x x x x x x
Bromus tectorum Dach-Trespe x x x
Calamagrostis epigejos Land-Reitgras x x
Dactylis glomerata Wiesen-Knäuelgras x x x x x x x x x x x
Danthonia decumbens Dreizahn x x
Deschampsia cespitosa Rasen-Schmiele x
Digitaria sanguinalis Blutrote Fingerhirse             x
Echinochloa crus-galli Gewöhnliche Hühnerhirse x x x             x x x x x x x x x x
Elymus repens Gewöhnliche Quecke x x x             x x x x x x x x x x
Festuca rubra Rot-Schwingel x x x
Holcus lanatus Wolliges Honiggras x x             x x x
Hordeum murinum Mäuse-Gerste x
Hordeum vulgare Gerste x x x x
Lolium perenne Deutsches Weidelgras x x x             x x x x x x x x x x x
Phleum pratense Wiesen-Lieschgras x x x
Poa annua Einjähriges Rispengras x x x             x x x x x x x x x x
Poa trivialis Gewöhnliches Rispengras             x x x x
Setaria pumila Fuchsrote Borstenhirse V x x x x x x x x
Setaria verticillata Quirlige Borstenhirse x
Setaria viridis Grüne Borstenhirse x
Triticum aestivum Weizen x x x x x
Vulpia myuros Mäuseschwanz-Federschwingel x

Kräuter
Achillea millefolium Gewöhnliche Schafgarbe x x             x x x x x
Aegopodium podagraria Giersch x             x
Aethusa cynapium Hundspetersilie x x x x x
Alchemilla vulgaris Gewöhnlicher Frauenmantel V x x x
Ambrosia artemisiifolia Beifuß-Ambrosie x x             x x x x
Amaranthus retroflexus Zurückgekrümmter Fuchsschwanz x x x x x x x x x
Anagallis arvensis Acker-Gauchheil x x x
Anethum graveolens Dill x
Anthriscus sylvestris Wiesen-Kerbel x             x

Korrektur: Im Artikel „Untersuchungen zur Flora auf Schnittblumenfeldern im Landkreis Zwickau und angrenzenden 
Gebieten“ von Dr. Hartmut Sänger im Heft 2020 wurde die vorliegende Tabelle versehentlich nicht vollständig abgedruckt.
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Festuca rubra Rot-Schwingel x x x
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Hordeum murinum Mäuse-Gerste x
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Setaria verticillata Quirlige Borstenhirse x
Setaria viridis Grüne Borstenhirse x
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Achillea millefolium Gewöhnliche Schafgarbe x x             x x x x x
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Kräuter
Arctium minus Kleine Klette x
Arenaria serpyllifolia Quendelblättriges Sandkraut x x x
Armoracia rusticana Gewöhnlicher Meerrettich             x
Artemisia vulgaris Gewöhnlicher Beifuß x x x
Atriplex sagittata Glanz-Melde x
Atriplex patula Spreizende Melde x x             x x x x x x x x x x
Bidens tripartita Dreiteiliger Zweizahn x             x x
Brassica napus Raps x x
Brassica oleracea Gemüsekohl x
Calystegia sepium Gewöhnliche Zaunwinde x x             x x x
Capsella bursa-pastoris Gewöhnliches Hirtentäschel x x x             x x x x x x x x x x x
Cerastium holosteoides Gewöhnliches Hornkraut x x
Chaenorhinum minus Kleiner Orant x x
Chelidonium majus Schöllkraut x
Chenopodium album Weißer Gänsefuß x x x             x x x x x x x x x x x x
Chenopodium polyspermum Vielsamiger Gänsefuß x x x
Cirsium arvense Acker-Kratzdistel x x             x x x x x x x x x x x
Cirsium vulgare Lanzett-Kratzdistel x x             x x x x x x x x
Convolvulus arvensis Acker-Winde x             x x x x x x
Crepis biennis Wiesen-Pippau x x
Crepis capillaris Kleinköpfiger Pippau x             x x x
Cyanus segetum Korn-Flockenblume x x x
Dahlia x hortensis Garten-Dahlie x
Datura stramonium Weißer Stechapfel x x
Daucus carota Wilde Möhre x x             x x x x x x x x
Dipsacus fullonum Wilde Karde x
Echium vulgare Gewöhnlicher Natterkopf x
Epilobium angustifolium Schmalblättriges Weidenröschen x
Epilobium ciliatum Drüsiges Weidenröschen x x x x
Epilobium parviflorum Kleinblütiges Weidenröschen x x
Epilobium tetragonum Vierkantiges Weidenröschen x x x x
Equisetum arvense Acker-Schachtelhalm             x x
Erigeron canadensis Kanadisches Berufkraut x x x x x x
Erodium cicutarium Gewöhnlicher Reiherschnabel x x
Euphorbia helioscopia Sonnen-Wolfsmilch x x x             x x x x x x x x x x
Euphorbia peplus Garten-Wolfsmilch x x             x x x x x x
Fallopia convolvulus Acker-Windenknöterich x x x x x x x x x x x x x x
Fallopia japonica Japan-Staudenknöterich x
Filago arvensis Acker-Filzkraut x
Fragaria ananassa Garten-Erdbeere             x
Fumaria officinalis Gewöhnlicher Erdrauch x x x x
Galeopsis tetrahit Stechender Hohlzahn x x x             x x x x x x x x x
Galinsoga parviflora Kleinblütiges Franzosenkraut x
Galinsoga quadriradiata Behaartes Franzosenkraut x x x x x x x x x x x
Galium aparine Kletten-Labkraut x x             x x x x x x x x x
Galium mollugo Gewöhnliches Wiesen-Labkraut x x x x x
Galium verum Echtes Labkraut V x
Geranium dissectum Schlitzblättriger Storchschnabel x x x x x
Geranium molle Weicher Storchschnabel x
Geranium pusillum Zwerg-Storchschnabel x x             x x x x x x x x x x
Geranium robertianum Stinkender Storchschnabel x
Geum urbanum Echte Nelkenwurz x x x x x x
Gladiolus x hortulanus Garten-Gladiole x x x             x x x x x x x x x x x
Glechoma hederacea Gewöhnlicher Gundermann x x x
Gnaphalium uliginosum Sumpf-Ruhrkraut x x x
Helianthus annuus Gewöhnliche Sonneblume x x x x x x x x x x x x x x
Heracleum sphondylium Wiesen-Bärenklau x x x
Hypericum perforatum Tüpfel-Hartheu x x x x x x x x
Hypochaeris radicata Gewöhnliches Ferkelkraut x x
Knautia arvensis Acker-Witwenblume x
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Kräuter
Arctium minus Kleine Klette x
Arenaria serpyllifolia Quendelblättriges Sandkraut x x x
Armoracia rusticana Gewöhnlicher Meerrettich             x
Artemisia vulgaris Gewöhnlicher Beifuß x x x
Atriplex sagittata Glanz-Melde x
Atriplex patula Spreizende Melde x x             x x x x x x x x x x
Bidens tripartita Dreiteiliger Zweizahn x             x x
Brassica napus Raps x x
Brassica oleracea Gemüsekohl x
Calystegia sepium Gewöhnliche Zaunwinde x x             x x x
Capsella bursa-pastoris Gewöhnliches Hirtentäschel x x x             x x x x x x x x x x x
Cerastium holosteoides Gewöhnliches Hornkraut x x
Chaenorhinum minus Kleiner Orant x x
Chelidonium majus Schöllkraut x
Chenopodium album Weißer Gänsefuß x x x             x x x x x x x x x x x x
Chenopodium polyspermum Vielsamiger Gänsefuß x x x
Cirsium arvense Acker-Kratzdistel x x             x x x x x x x x x x x
Cirsium vulgare Lanzett-Kratzdistel x x             x x x x x x x x
Convolvulus arvensis Acker-Winde x             x x x x x x
Crepis biennis Wiesen-Pippau x x
Crepis capillaris Kleinköpfiger Pippau x             x x x
Cyanus segetum Korn-Flockenblume x x x
Dahlia x hortensis Garten-Dahlie x
Datura stramonium Weißer Stechapfel x x
Daucus carota Wilde Möhre x x             x x x x x x x x
Dipsacus fullonum Wilde Karde x
Echium vulgare Gewöhnlicher Natterkopf x
Epilobium angustifolium Schmalblättriges Weidenröschen x
Epilobium ciliatum Drüsiges Weidenröschen x x x x
Epilobium parviflorum Kleinblütiges Weidenröschen x x
Epilobium tetragonum Vierkantiges Weidenröschen x x x x
Equisetum arvense Acker-Schachtelhalm             x x
Erigeron canadensis Kanadisches Berufkraut x x x x x x
Erodium cicutarium Gewöhnlicher Reiherschnabel x x
Euphorbia helioscopia Sonnen-Wolfsmilch x x x             x x x x x x x x x x
Euphorbia peplus Garten-Wolfsmilch x x             x x x x x x
Fallopia convolvulus Acker-Windenknöterich x x x x x x x x x x x x x x
Fallopia japonica Japan-Staudenknöterich x
Filago arvensis Acker-Filzkraut x
Fragaria ananassa Garten-Erdbeere             x
Fumaria officinalis Gewöhnlicher Erdrauch x x x x
Galeopsis tetrahit Stechender Hohlzahn x x x             x x x x x x x x x
Galinsoga parviflora Kleinblütiges Franzosenkraut x
Galinsoga quadriradiata Behaartes Franzosenkraut x x x x x x x x x x x
Galium aparine Kletten-Labkraut x x             x x x x x x x x x
Galium mollugo Gewöhnliches Wiesen-Labkraut x x x x x
Galium verum Echtes Labkraut V x
Geranium dissectum Schlitzblättriger Storchschnabel x x x x x
Geranium molle Weicher Storchschnabel x
Geranium pusillum Zwerg-Storchschnabel x x             x x x x x x x x x x
Geranium robertianum Stinkender Storchschnabel x
Geum urbanum Echte Nelkenwurz x x x x x x
Gladiolus x hortulanus Garten-Gladiole x x x             x x x x x x x x x x x
Glechoma hederacea Gewöhnlicher Gundermann x x x
Gnaphalium uliginosum Sumpf-Ruhrkraut x x x
Helianthus annuus Gewöhnliche Sonneblume x x x x x x x x x x x x x x
Heracleum sphondylium Wiesen-Bärenklau x x x
Hypericum perforatum Tüpfel-Hartheu x x x x x x x x
Hypochaeris radicata Gewöhnliches Ferkelkraut x x
Knautia arvensis Acker-Witwenblume x
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Kräuter
Lactuca serriola Kompass-Lattich x x x x x x x x x x x
Lamium amplexicaule Stängelumfassende Taubnessel x
Lamium purpureum Purpurrote Taubnessel x x x x x x
Lapsana communis Rainkohl x x             x x x x x x x x x x x
Lathyrus pratensis Wiesen-Platterbse x
Lepidium ruderale Schutt-Kresse             x x x
Leucanthemum vulgare Magerwiesen-Margerite x
Linaria vulgaris Gewöhnliches Leinkraut x
Lotus corniculatus Gewöhnlicher Hornklee x
Lysimachia nummularia Pfennigkraut x
Malva neglecta Weg-Malve x             x
Malva sylvestris Wilde Malve             x x x x
Matricaria discoidea Strahlenlose Kamille x x             x x x x x x x x x
Matricaria recutita Echte Kamille             x x x
Medicago lupulina Hopfen-Schneckenklee x x x x x x
Medicago sativa Saat-Luzerne x
Melilotus albus Weißer Steinklee x x
Melilotus officinalis Echter Steinklee x
Mentha suaveolens Duft-Minze             x
Myosotis arvensis Acker-Vergissmeinnicht x x             x x x x x x x
Oenothera biennis Gewöhnliche Nachtkerze x
Oenothera glazioviana Rotkelchige Nachtkerze x
Oxalis corniculata Hornfrüchtiger Sauerklee x x
Oxalis stricta Aufrechter Sauerklee x x x x
Papaver rhoeas Klatsch-Mohn x
Persicaria hydropiper Wasserpfeffer-Knöterich x x x x
Persicaria lapathifolia Ampfer-Knöterich x x             x x x x x x x x x x x x
Persicaria maculosa Floh-Knöterich x x x x x x
Phytolacca esculenta Asiatische Kermesbeere             x
Picris hieracioides Gewöhnliches Bitterkraut x
Pilosella aurantiaca Orangerotes Mausohrhabichtskraut x
Pilosella lactucella Öhrchen-Mausohrhabichtskraut 3 3 x
Plantago lanceolata Spitz-Wegerich x x x             x x x x x x x
Plantago major Breit-Wegerich x x x             x x x x x x x x x x
Plantago media Mittlerer Wegerich x
Polygonum arenastrum Gleichblättriger Vogelknöterich x x x x x x x x x x x x
Polygonum aviculare Gewöhnlicher Vogelknöterich x x             x x x x x x x x x x x x
Potentilla anserina Gänse-Fingerkraut             x x x x
Potentilla reptans Kriechendes Fingerkraut x
Prunella vulgaris Gewöhnliche Braunelle x
Ranunculus repens Kriechender Hahnenfuß x x x x x x
Raphanus raphanistrum Hederich             x x
Rumex crispus Krauser Ampfer             x x x x x x
Rumex obtusifolius Stumpfblättriger Ampfer x x x             x x x x x x x x x
Scorzoneroides autumnalis Gewöhnlicher Herbstlöwenzahn x             x x x x x x
Senecio inaequidens Schmalblättriges Greiskraut x
Senecio viscosus Klebriges Greiskraut x x             x
Senecio vulgaris Gewöhnliches Greiskraut x             x x x x x x x x
Sinapis arvensis Acker-Senf x x x             x x x x x x x x
Sisymbrium officinale Weg-Rauke             x x x x x x x x
Solanum nigrum Schwarzer Nachtschatten x x x
Solanum physalifolium Argentinischer Nachtschatten x x
Solanum tuberosum Kartoffel             x x x
Solidago canadensis Kanadische Goldrute x x x x x
Sonchus arvensis Acker-Gänsedistel x x x x x
Sonchus asper Raue Gänsedistel x x x             x x x x x x x x x x x x
Sonchus oleraceus Kohl-Gänsedistel x x x x x x
Spergula arvensis Acker-Spark x x x x x x x x
Stachys palustris Sumpf-Ziest x             x
Stellaria graminea Gras-Sternmiere x
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Kräuter
Lactuca serriola Kompass-Lattich x x x x x x x x x x x
Lamium amplexicaule Stängelumfassende Taubnessel x
Lamium purpureum Purpurrote Taubnessel x x x x x x
Lapsana communis Rainkohl x x             x x x x x x x x x x x
Lathyrus pratensis Wiesen-Platterbse x
Lepidium ruderale Schutt-Kresse             x x x
Leucanthemum vulgare Magerwiesen-Margerite x
Linaria vulgaris Gewöhnliches Leinkraut x
Lotus corniculatus Gewöhnlicher Hornklee x
Lysimachia nummularia Pfennigkraut x
Malva neglecta Weg-Malve x             x
Malva sylvestris Wilde Malve             x x x x
Matricaria discoidea Strahlenlose Kamille x x             x x x x x x x x x
Matricaria recutita Echte Kamille             x x x
Medicago lupulina Hopfen-Schneckenklee x x x x x x
Medicago sativa Saat-Luzerne x
Melilotus albus Weißer Steinklee x x
Melilotus officinalis Echter Steinklee x
Mentha suaveolens Duft-Minze             x
Myosotis arvensis Acker-Vergissmeinnicht x x             x x x x x x x
Oenothera biennis Gewöhnliche Nachtkerze x
Oenothera glazioviana Rotkelchige Nachtkerze x
Oxalis corniculata Hornfrüchtiger Sauerklee x x
Oxalis stricta Aufrechter Sauerklee x x x x
Papaver rhoeas Klatsch-Mohn x
Persicaria hydropiper Wasserpfeffer-Knöterich x x x x
Persicaria lapathifolia Ampfer-Knöterich x x             x x x x x x x x x x x x
Persicaria maculosa Floh-Knöterich x x x x x x
Phytolacca esculenta Asiatische Kermesbeere             x
Picris hieracioides Gewöhnliches Bitterkraut x
Pilosella aurantiaca Orangerotes Mausohrhabichtskraut x
Pilosella lactucella Öhrchen-Mausohrhabichtskraut 3 3 x
Plantago lanceolata Spitz-Wegerich x x x             x x x x x x x
Plantago major Breit-Wegerich x x x             x x x x x x x x x x
Plantago media Mittlerer Wegerich x
Polygonum arenastrum Gleichblättriger Vogelknöterich x x x x x x x x x x x x
Polygonum aviculare Gewöhnlicher Vogelknöterich x x             x x x x x x x x x x x x
Potentilla anserina Gänse-Fingerkraut             x x x x
Potentilla reptans Kriechendes Fingerkraut x
Prunella vulgaris Gewöhnliche Braunelle x
Ranunculus repens Kriechender Hahnenfuß x x x x x x
Raphanus raphanistrum Hederich             x x
Rumex crispus Krauser Ampfer             x x x x x x
Rumex obtusifolius Stumpfblättriger Ampfer x x x             x x x x x x x x x
Scorzoneroides autumnalis Gewöhnlicher Herbstlöwenzahn x             x x x x x x
Senecio inaequidens Schmalblättriges Greiskraut x
Senecio viscosus Klebriges Greiskraut x x             x
Senecio vulgaris Gewöhnliches Greiskraut x             x x x x x x x x
Sinapis arvensis Acker-Senf x x x             x x x x x x x x
Sisymbrium officinale Weg-Rauke             x x x x x x x x
Solanum nigrum Schwarzer Nachtschatten x x x
Solanum physalifolium Argentinischer Nachtschatten x x
Solanum tuberosum Kartoffel             x x x
Solidago canadensis Kanadische Goldrute x x x x x
Sonchus arvensis Acker-Gänsedistel x x x x x
Sonchus asper Raue Gänsedistel x x x             x x x x x x x x x x x x
Sonchus oleraceus Kohl-Gänsedistel x x x x x x
Spergula arvensis Acker-Spark x x x x x x x x
Stachys palustris Sumpf-Ziest x             x
Stellaria graminea Gras-Sternmiere x
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Kräuter
Stellaria media Vogel-Sternmiere x

            
            x x x x x x x

Symphytum officinale Gewöhnlicher Beinwell x x
Tanacetum vulgare Rainfarn-Wucherblume x x x
Taraxacum sect. Ruderalia Wiesen-Löwenzähne x x x             x x x x x x x x x x x x
Thlaspi arvense Acker-Hellerkraut x x x             x x x x x x x x x x x x
Trifolium dubium Kleiner Klee x
Trifolium hybridum Schweden-Klee             x x x x
Trifolium pratense Rot-Klee x x x x x x x
Trifolium repens Weiß-Klee x x             x x x x x x x x x x
Tripleurospermum perforatum Geruchlose Strandkamille x x x             x x x x x x x x x x x x
Tussilago farfara Huflattich             x x x
Urtica dioica Große Brennnessel x x x             x x x x x x x x
Veronica persica Persischer Ehrenpreis x x x x x x x x x x x x x
Vicia hirsuta Rauhaarige Wicke x x
Vicia sativa Saat-Wicke x x    
Vicia tenuifolia Feinblättrige Vogel-Wicke V x
Vicia villosa Zottel-Wicke x x x
Viola arvensis Acker-Stiefmütterchen x x x             x x x x x x x x x x x

Gehölze
Acer pseudoplatanus (Sä) Berg-Ahorn x x x x
Cornus sanguinea Blutroter Hartriegel             x x x
Crataegus monogyna (Sä) Eingriffliger Weißdorn x
Fraxinus excelsior (Sä) Gewöhnliche Esche x             x x x x
Populus tremula (Sä) Europäische Zitter-Pappel x
Prunus spinosa (Sä) Gewöhnliche Schlehe x x
Quercus robur (Sä) Stiel-Eiche x x             x x x
Rosa canina (Sä) Hunds-Rose x x x x
Rubus armeniacus Armenische Brombeere x
Rubus caesius Kratzbeere x x x x x

Sä=Sämling
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Kräuter
Stellaria media Vogel-Sternmiere x

            
            x x x x x x x

Symphytum officinale Gewöhnlicher Beinwell x x
Tanacetum vulgare Rainfarn-Wucherblume x x x
Taraxacum sect. Ruderalia Wiesen-Löwenzähne x x x             x x x x x x x x x x x x
Thlaspi arvense Acker-Hellerkraut x x x             x x x x x x x x x x x x
Trifolium dubium Kleiner Klee x
Trifolium hybridum Schweden-Klee             x x x x
Trifolium pratense Rot-Klee x x x x x x x
Trifolium repens Weiß-Klee x x             x x x x x x x x x x
Tripleurospermum perforatum Geruchlose Strandkamille x x x             x x x x x x x x x x x x
Tussilago farfara Huflattich             x x x
Urtica dioica Große Brennnessel x x x             x x x x x x x x
Veronica persica Persischer Ehrenpreis x x x x x x x x x x x x x
Vicia hirsuta Rauhaarige Wicke x x
Vicia sativa Saat-Wicke x x    
Vicia tenuifolia Feinblättrige Vogel-Wicke V x
Vicia villosa Zottel-Wicke x x x
Viola arvensis Acker-Stiefmütterchen x x x             x x x x x x x x x x x

Gehölze
Acer pseudoplatanus (Sä) Berg-Ahorn x x x x
Cornus sanguinea Blutroter Hartriegel             x x x
Crataegus monogyna (Sä) Eingriffliger Weißdorn x
Fraxinus excelsior (Sä) Gewöhnliche Esche x             x x x x
Populus tremula (Sä) Europäische Zitter-Pappel x
Prunus spinosa (Sä) Gewöhnliche Schlehe x x
Quercus robur (Sä) Stiel-Eiche x x             x x x
Rosa canina (Sä) Hunds-Rose x x x x
Rubus armeniacus Armenische Brombeere x
Rubus caesius Kratzbeere x x x x x

Sä=Sämling
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Pilze in Sachsen – Band 1 und 2

Nach über 30 Jahren Forschungs- und Kartierungstätigkeit liegt nun die zwei-
bändige Pilzflora der Ständerpilze (Basidiomycota) für Sachsen vor. Alle bisher 
in Sachsen nachgewiesenen Arten werden detailliert beschrieben und viele farbig 
abgebildet. Neben einer immensen Zahl aktueller Fundangaben wurden dafür auch 
zahlreiche historische Quellen ausgewertet. 

Das Buch enthält neben Angaben zur Methodik der Erfassung, zur Bewertung 
des Datenbestandes und zum Bearbeitungsgrad eine reich bebilderte Einführung 
in Klima, Geologie und die Naturräume Sachsens sowie eine Biotoptypenliste für 
Pilze. Ein Überblick über die Geschichte der sächsischen Mykologie begleitet den 
Leser von den Anfängen im Jahr 1594, den Zeiten der Kräuterbücher, bis in die 
Gegenwart.

Zu allen Arten sind die lateinischen und deutschen Namen, wichtige Synonyme 
und ein Diagramm zur Fundzahl je Monat, Angaben zur Häufigkeit und Verbrei-
tung in den sächsischen Naturräumen und zur Gefährdung enthalten. Informiert 
wird auch über Erstfunde, auffällige Merkmale, Speisewert und Verwechslungs-
möglichkeiten. Zudem gibt es Hinweise zu kritischen Arten, Spezialliteratur und 
Referenzabbildungen. Bei mehr als vier Fundpunkten wird die Verbreitung in 
Sachsen auf einer Karte dargestellt. Mehr als 900 Bilder illustrieren die Arten.






